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Furditbares Flugzeugunglück bei Frankfurt
Viermotorige holländische Verkehrsmaschineabgestürzt und verbrannt / 44 Tote / Drei Überlebende

FRANKFURT. . Die bisher schwerste Flug- Die Maschine, die fahrplanmäßig die Strecke Rumpf der Maschine konnten u . a . Gepäck undzeugkatastrophe in Deutschland hat am Sams- Johannesburg — Rom — Amsterdam befliegt , Frachtstücke, darunter drei Kisten Gold austag beim Absturz einer viermotorigen hoilän- stürzte kurz vor ihrer Ladung um 10 .40 Uhr Südfrankreich geborgen werden ,dischen Verkehrsmaschine in der Nähe des über einem Waldstück, etwa drei Kilometer Der nach dem Tod des ursprünglich eben-
Frankfurter Rhein -Main-FIughafens 44 Todes- östlich des Rhein-Main-Flughafens ab. Bei falls noch lebend geborgenen Ägypters F o u a dopfer gefordert. Nach Mitteilung der holländi- der Zwischenlandung des Flugzeuges in Rom einzige männliche Überlebende der Kata-

waren noch 13 Passagiere zugestiegen . Wie die Strophe , der Deutsche Paul Schaumberg, lagKLM bekannt gibt, ist eine Untersuchungs- am Sonntag noch immer ohne Bewußtsein,kommission von neun Flugzeugsachverstän- Sein Zustand ist, wie von der Chirurgischendigen, darunter siebenvon der Gesellschaftund Klinik des städtischen Universitätskranken¬
zwei vom holländischen Luftfahrtministerium , hauses mitgeteilt wurde, nach wie vor sehr
n Frankfurt eingetroffen und hat bereits die
Ermittlungen aufgenommen .

sehen Fluggesellschaft KLM wurden von 37
Passagieren 35 und von der zehnköpfigen Be
Satzung neun Personen getötet.

Nach Mitteilung der KLM befanden sich un¬
ter den getöteten Passagieren sieben Staats¬

ernst,
Das 97 . amerikanische Hospital in Frankfurt

schickte sofort nach Eintreffen der ersten
Nachricht von der Katastrophe einen Konvoy

angehörige von Südafrika, drei Briten, zwei von 50 Krankenwagen zur Unfallstelle, wäh
Franzosen, zwei Amerikaner, vier Norweger, *jend lr9 Hospital alle auf den Kampf um
zwei Italiener , zwei israelische Staatsangehö- on

SM .en j 1 Geretteten vorbereiteten . Allein
rige sowie ein Türke und ein Deutscher, Blutspender hielten sich bereit . Den jun-
während die Nationalität von fünf Personen Sen Angehörigendes MedizinkorpsrolltenTra -

nen über die Wangen , als sie die Leichen zuden Krankenwagen trugen , die vor wenigenMinuten noch glückliche , von Familien und
Freunden erwartete Menschen waren.

Club und Vf13
Teilnehmer bei der „Deutschen"

Der 1 . FC Nürnberg und der VfB Stutt¬
gart haben sich am Sonntag die Teil¬
nahmeberechtigung an der deutschen
Fußballmeisterschaft gesichert . Beide .
Vereine gewannen sicher ihre Heim¬
spiele , während ihr Verfolger Kickers
Offenbach ausgerechnet beim Tabellen¬
letzten Neckarau verlor und damit die
beiden führenden Vereine nicht mehr
einholen kann. Von den beiden Abstei¬
gern steht bisher nur der VfL Neckarau
fest .

Wieder Sepp Kieisl
Auf der Wurmbergschanze in Braun-

Iage verteidigte Sepp Kieisl , Par¬
tenkirchen , gestern erfolgreich seinen
deutschen Meistertitel im Spezialsprung¬
lauf . Mit Weiten von 62,5 und 67 m ver¬
wies er Toni Bratscher , Oberstdorf,
in Weite und Haltung auf den zweiten
Platz.

West-Süd-Toto : 102121101062

Freiheit unter Vorbehalten

_Aus der brennenden Maschine konnten un¬
mittelbar nach dem Absturz sechs Lebende ge¬
borgen werden , vier von ibnen durchden Frank-
iurter Fuhrunternehmer Willibald Hoffmann
und seine zwei Helfer. Drei Gerettete sind in¬
zwischen ihren Verletzungen erlegen. Die hol¬
ländische Stewardeß der Maschine , A . J . Gau -
t i e r , und die 23jährige Frankfurterin Frau Ruth
Horn , die mit ihrem beim Absturz ums Leben
gekommenenMann von der Hochzeitsreise aus
Rom zurückkehrte, sind außer Lebensgefahr.
Dagegen ist der Zustand des ebenfalls geret-

bisher nicht festgestellt werden konnte. Un¬
ter den Todesopfern ist u . a . auch ein Oberst¬
leutnant vom amerikanischen Luftwaffen¬
hauptquartier in Wiesbaden , der italienische
Vorsitzende des Internationalen Reisebüro¬
verbandes und zwei norwegische Mitglieder
einer Walfangexpedition.

Über die Ursache der Katastrophe konnte
bisher nichts in Erfahrung gebracht werden.
Die Maschine hatte bei leichtemRegen , abseits hf. Es ist sehr erfreulich, daß die Bundes - desrepublik gewertet werden. Absolut törichtder üblichen Einflugschneiße den Flughafen regierung ihren Entwurf für ein neues Presse- ist die Bestimmung des § 7 : „Die Presse darf
angesteuert und von der Flugleitung bereits gesetz veröffentlichtund als Diskussionsgrund- nicht durch Weglassen wichtiger Teile . . .die Landeerlaubnis erhalten . Sie streifte und ’a§e tür die entgültige Gesetzesfassung be- Nachrichten entstellen .“ In Wirklichkeit be-
rasierte die Baumkronen ab, verlor dabei eine zeichnet hat . Es ist in einer Demokratie über- steht die gute Hälfte der ArbeitVier Nachrich -
Tragfläche und schlug auf. Daraufhin erfolg- haupt gut, wenn Materien der Gesetzgebung tenredakteure im Kürzen, im „Weglassen “
ten drei heftige Explosionen. Die Trümmer fin- für die Diskussion präzisiert werden, bevor auch von Teilen , die dem einen oder anderen
gen sofort Feuer . fertige Gesetzesentwürfe dem Parlament zu- als die wichtigen erscheinen

Der Frankfurter Willibald Hoffmann, der h Eresseg esetzes . dessen vor- im 2. Abschnitt über „die Verantwortungvier Passagiere aus dem Rumpfe holte, berich- das Ergebnis langer von Verleger und Redakteur" sind die §§ 13tete , daß Frau Horn leise nach, ihrem Mann £ .f_ i 0+_ Gutachten ist, muß die bis 18 wenigstens diskutabel. Der § 19 ist es
rief und ihnen sagte, daß noch weitere Passa- b®®onders begrüßt n jCht . Nach ihm ist der Verleger zur soforti-
giere im rückwärtigen Teil der Maschine am S? Ä e Cbancen
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Leben seien . Hoffmann mußte die Sicherheits- X! ™gürtel von mehreren toten Passagieren durch- p, , n i-tPn
®
h_schneiden hevnr er 711 den Verlet7ten freien- Punkten mehr ist als eine interessante Dis-

gen tonnte ■ en Verletzten gelan kussionsgrundlage. Wir haben den Eindruck
Nachdem die Frankfurter und die ameri- zimmer des für das Pressegesetz zuständigen ren S<a*? So11 ein VerIeger einem Redakteur,kanische Flughafenfeuerwehr mit Schaum- Referenten doch sehr nahe bef den Abtei un- S e?.en der von diesetn vertretenen geistigen

löschgeräten den Brand gelöscht hatten , be- gen liegt die mit polizeilichen Fragen oder F-
at ,U-ng nJur unter bestimmten Bedingungen

gannen die Bergungs- und Aufräumungsarbei- Angelegenheiten deS
P Verfassungsschutzes bl - £undlgen durfen; Man kann nun sagen , beide

uci i-uacdiiu uca cucumua eclc i,- ten , die bis in die späten Abendstunden an- traut sind Es ist nur eino Freiheit unter sehr Bestlmm ungen ließen sich in der Praxis ohne
teten Deutschen Dr Paul S c h a u m b e r g , dauerten . Ein amerikanischer Armeegeistlicher weitsehenden Vnrhehtuen der Re<fie Schwierigkeiten umgehen - wovon wir über-
nach wie vor besorgniserregend. erteilte den Toten den letzten Segen . Aus dem rungsentwurf der Presse sichern würde Un- 7P" f,t <dr’H Ahor ’’et ” f1a""

sere Skepsis gegenüber dieser „kleinen Frei¬
heit" wird aber noch durch andere Bestim -

Keine Anerkennung eines Saarstaates sensfragen einen weiten Raum läßt , der Ein-

gen Kündigung eines Redakteurs „ver¬
pflichte t“ . wenn dieser „sich wiederholt
schwere Verstöße gegen die • öffentlichen
Pflichten (die im Abschnitt I erfaßt sein sol¬
len ) zuschulden kommen läßt .“ Auf der ande-

zeugt sind . Aber ist es dann ein ausreichen¬
des Gesetz , wenn man sich bei der Mehrzahl
der Bestimmungen damit tröstet , daß sie doch
nur auf dem Papier stehen ? Der § 19 verord¬
net praktisch eine Art Nachzensur Das Be¬
denklichste an ihm ist aber , daß er die Ge-

Bundespresseamt zu Äußerungen Schumans / Offizielle Stellungnahme folgt
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* en des Kündigungsschutzgesetzes auf-

BONN. Die für „echte, freiheitliche Wahlen"
notwendige Fühlungnahme mit den im Saar¬
gebiet „verantwortlichen Behörden“ als eine
„Anerkennung eines Staarstaates zu interpre¬
tieren entbehrt jeder rechtlichen Begründung",
erklärt das Bandespresseamt in einem Kom¬
munique vom Samstag . Damit wurde erst¬
mals offiziell Stellung zu Äußerungen des
französischen Außenministers Schuman
und des französischen Botschafters an der
Saar, Grandval , genommen. Schuman hatte
zu den Pariser Saarabreden des Bundeskanz¬
lers bemerkt , durch den Beitritt in die Drei¬
mächtekommission, die die Voraussetzungen
für freie Wahlen im Saargebiet prüfen soll,
habe der Bundeskanzler die Existenz des
Saarstaates anerkannt .

Aus der in der Ministerjratsitzung des Eu¬
roparates von Bundeskanzler Adenauer verle¬
senen Erklärung , ergebe sich klar , stellt das
Bundespresseamt fest, daß die Bundesregie¬
rung nach wie vor die Ansicht vertrete , daß
an der Saar bisher freie demokratischeWahlen
nicht stattgefunden haben , daß das von ande¬
rer Seite bestritten worden ist , und daß nun
eine objektive Klärung der Rechtslage für die
Zukunft stattfinden soll .

Die Deutsche Partei bezeichnete die Aus¬
führungen Außenminister Schumans .

über die
Anerkennung der Saar als selbständiger Staat
durch die Bundesregierung als „Verhandlungs-

Gedankenaustausdi mit England
KAIRO . Am Samstag haben ohne Voran¬

kündigung die britisch-ägyptischen Verhand¬
lungen mit einem fast „eineinhalbstündigen
Gedankenaustausch“ begonnen, an dem auf
ägyptischer Seite Ministerpräsident Hilali
Pascha , Außenminister Hassuna Pascha und
der Botschafter in London, Amr Pascha, auf
britischer Seite Botschafter Sir Ralph Ste¬
venson und Gesandter Cresswell teil-
üahrnen . Danach erstattete Ministerpräsident
Hilali König F a r u k Bericht über den Ver¬
handlungsablauf.

Die ägyptische Regierung hat König Faruk
Sonntag aufgefordert , das Parlament , in

dem der Wafd die absolute Mehrheit hat ,
heute aufzulösen und Neuwahlen für den
18 . Mai auszuschreiben.

öffnet und der Wirklichkeit im Pressewesen
nur sehr zögernd Rechnung trägt . In einertrick, der keiner rechtlichen Prüfung stand- ersten Stellungnahme können wir nur einigehält“ . Das Saargebiet sei „ein Bestandteil des der Punkte herausgreifen, die uns mißfallen

Deutschen Reiches “ . Diese Tatsache sei durch «der die wir für gefährlich halten.
fern „ ”° ie Presse ist frei “ s0 sa8‘ es der § 2 des ocul> ulc ulJllgeIJ 5eUiä muguctr ie zur naineanerkannt worden. Eine künftige Regierungsentwurfes. Nun . mit § 3 beginnen Verleger und Journalisten Das Verfahren die-Abstimmung könne nur klaren , ob das Saar- dann die Einschränkungen, nachdem als erste ser Ausschüsse , die Verwarnungen oder befri-gebiet Teil eines anderen deutschen Landes akademische Feststellung zu lesen ist : „Un- stete Berufsverbote aussprechen können re-werden, oder den Status eines eigenen deut- zulässig ist jede staatliche Sonderbegünsti-

Der Abschnitt VI des Regierungsentwurfessieht die angekündigten Landes-Presspaus-
schüsse vor. Der Vorsitzende und sein Stell¬
vertreter sollen im Amt befindliche Richter

„Die Presse ist frei“ , so sagt es der § 2 des sein , die übrigen sechs Mitglieder je zur Hälfte

gung bestimmter Zeitungen, Zeitschriften oder
Presseverlage . “ Die schwer kontrollierbaren,
die vagen oder wirkungslosen Bestimmungen
nehmen überhaupt einen großen Platz in dem
Regierungsentwurf ein So etwa im § 4 , der
Anordnungen untersagt , die einer Behörde
Auskünfte an die Presse „allgemein “ verbie-

schen Landes im deutschen Gesamtstaat er¬
halten wolle .

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt,Prof . Walter Hallstein , wird heute nach¬
mittag auf einer Pressekonferenz zur Saar¬
frage Stellung nehmen. Bundeskanzler A d en -
auer wird morgen dem Kabinett über die ten . Was ist „allgemein “?
Ergebnisse seiner Pariser Verhandlungen Be- und wer entscheidet, ob der § 5 verletzt ist ,rieht erstatten . Man erwartet , daß die Erklä- nach dem „die Presse nicht das Ansehen der
rang des französischen Außenministers vor Bundesrepublikund ihrer freiheitlichen Grund-
dem Rat der Republik vom Kabinett eingehend Ordnung schädigen darf ?“ Es kann doch sehr
erörtert werden wird. viel als Schädigung des Ansehens der Bun -

Wirbelstürme fordern 232 Todesopfer
Schwerste Verheerungen im Süden der USA / Arkansas ein „Schlachtfeld“

LITTLEROCK/ARKANSAS. Furchtbare Wir -
belstürme und Gewitter haben am Samstag
den mittleren Süden Amerikas heimgesucht
und nach bisherigen Meldungen, die noch nicht
als endgültig zu betrachten sind, 232 Todes¬
opfer gefordert . Über 1000 Verletzte liegen in
den Krankenhäusern . Der Sachschaden an
Wohnstätten , Industrieanlagen und ln der
Landwirtschaft geht ln Dollar-Millionen . Es
war die bisher schwerste Naturkatastrophe,
dieses Jahres und eine der größten in der Ge¬
schichte der meistbetroflenen Staaten Arkan¬
sas, Tennessee , Missouri, Mississippi. Unter¬
dessen strömen Windböen aus verschiedenen
Himmelsrichtungen zu neuen Wirbelstürmen
zusammen.

Nach Augenzeugenberichtenherrscht beson¬
ders in Arkansas, wo allein 149 Menschen um¬
kamen , ein trotstloses Bild der Verwüstung
und des menschlichen Leidens Ganze Strecken
in der Einfallsstraße des Tornado sehen aus
wie Schlachtfelder. Die Häuser wurden teil¬
weise von den Fundamenten gerissen , Tele¬
graphenmasten wie Streichhölzer geknickt ,

Menschen und Vieh wie Papierfetzen durch die
Luft gewirbelt. Die Nachrichtenverbindungen
des Staates sind fast überall unterbrochen.

Ein Mann aus Bonicori in Tennessee, der
Frau und Kind verlor, berichtete, es sei „alles
in Sekundenschnelle vorbei" gewesen , noch

geit das jeweilige Landesrecht. Zu diesen Aus¬
schüssen wird noch besonders Stellung zu neh¬
men sein .

Der § 42 legt dann fest , unter welchen Be¬
dingungen die Innenminister der Länder oder
der Bundesinnenminister Zeitungen bis zu
sechs Monaten oder auf immer verbieten kön¬
nen. U . a . können Zeitungen verboten wer¬
den . „in denen zu Ungehorsam gegen Gesetze
oder rechtskräftige Verordnungen oder gegen
die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen
Anordnungen der verfassungsmäßigen Regie¬
rung oder der Behörden aufgefordert oder
angereizt wird“ . Dieser Paraeranh scheint völ¬
lig überflüssig, weil das Grundgesetz schon
genügenden Schutz bietet, dazu aber auch noch
die StPO. Aber darunter was in diesem Pa¬
ragraphen festgelegt wird kann unendlich
viel verstanden werden Ein Innenminister
mit dem Herz eines Polizisten (also nicht In¬
nenminister Lehr) , könnte mit dieser Voll¬
macht die Pressefreiheit zur reinen Fiktion
machen Eine ganz klare Präzlsierune der
Tatbestände, die das Verbot einer Zeitung
rechtfertigen, ist also notwendig Auch sollte
der Innenminister bei - einem solchen Verbot
auf Grund des Pressegesetzes von der Zu¬ehe jemand das Haus verlassen konnte Der . gt,mm des

‘
Landes-Presseausschusses ab-

Nacnthimmel habe sich plötzlich rot verfärbt , h gemacht werdendann sei ein ohrenbetäubendes Heulen gekom - _ _
men und danach unirdische Stille. Ein 80iähri -
ger ehemaliger Artist wurde mit dem Kopf
nach unten in der Krone eines Baumes hän¬
gend aufgefunden. Er kam mit dem Schrecken
und kleineren Verletzungen davon.

Neue Zwischenfälle in Triest
24 Verletzte

TRIEST. In Triest kam es gestern erneut zu
Die Stürme ziehen mit unverminderter Wucht ^ 04 ~r,on „„riotzt

nach Osten weiter . Die Wetterwarte Washing- wurden , davon drei schwer. Italienische De-
ton hat Sturmwarnung bis zum Ostküsten- monstranten hißten auf einem Baum in einer
Staat Virginia gegeben. Präsident Truman der Hauptstraßen Triests die italienische Tri-
ordnete ausgedehnte Ermittlungen über den kolore. Als alliierte Polizisten den Versuch
Umfang des Schadens an , um den am schwer- machten,die^ laggevomBaumherunterzuholen ,
sten betroffenen Gebieten unverzüglich Hilfe wurden sie mit einem Steinhagel überschüttet ,
zukommen zu lassen . Sanitätszüge, fliegende Sie gingen darauf gegen die Demonstranten
Rettungsstationen, Militär und freiwillige Hel- vor, die den Polizisten zuriefen: „Geht zurück
fer sind in das Katastrophengebiet abgegangen, nach Korea."
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Für Fortführung des Gesprächs
SPD zur sowjetischen Deutschlandnote

BONN. „Das in Gang gekommene Gespräch
zwischen Ost und West muß fortgeführt wer¬
den “, verlangt der gestrige SPD-Pressedienst .
Auch nach Überreichung der westalliierten
Note über Gesamtdeutschland an die Sowjets
werde eine Fülle von Fragen bestehen bleiben ,
„auf die Moskau mit einer neuen Note wird
antworten müssen “.

„Fragen zum Beispiel nach dem Aufgaben¬
bereich der gesamtdeutschen Regierung , wenn
sie nach freien Wahlen zustande gekommen
sein wird , nach der verschieden stark einge¬
schränkten Souveränität in dem von den West -
alliierten und in dem von der Sowjetunion
besetzten Teil Deutschlands sowie den Schluß¬
folgerungen , die sich daraus für ein nicht mehr
getrenntes Deutschland ergeben .“

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Professor
Carlo Schmid forderte gestern auf einer
Wahlkundgebung in München die Bundes¬
regierung auf , die Westmächte dazu zu be¬
wegen , daß sie auf das sowjetische Verhand¬
lungsangebot über einen Friedens vertrag mit
Deutschland eingehen .

Die Antwort der Westmächte auf die sowje¬
tische Deutschlandnote wird nach einer Mit¬
teilung aus französischen Kreisen Anfang
nächster Woche nach Moskau abgehen . Der
endgültige Entwurf ist dem amerikanischen
Außenminister A c h e s o n zur Billigung durch
Präsident Truman zugesaridt worden . Ein
Hinweis , daß die Westmächte die Qder -Neiße -
Linie nicht als endgültige Grenze Deutsch¬
lands anerkennen werden , ist dem Vernehmen
nach auf ausdrücklichen Wunsch des Bundes¬
kanzlers in die Note aufgenommen worden .

Arbeitssitjuno am Mittwoch
Landesversammlung berät Überleitungsgesetz

STUTTGART . Der Alterspräsident der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung des
neuen südwestdeutschen Bundeslandes , der
74jährige Freudenstädter CDU-Abgeordnete
Wilhelm B ä ß 1 e r , der morgen die konsti¬
tuierende Landesversammlung eröffnen wird ,
hat den Abgeordneten telegraphisch mitgeteilt ,
daß bereits am Mittwoch mit einer ersten Ar¬
beitssitzung zu rechnen sei . In dieser Sitzung
— so verlautet aus zuverlässiger Quelle — sol¬
len die Initiativgesetzentwürfe für ein „Über¬
leitungsgesetz “ in erster Lesung beraten und
dann dem noch zu bildenden Verfassungsaus¬
schuß überwiesen werden . Der Entwurf der
DVP/FDP liegt bereits seit Freitag bei der
Geschäftsstelle der Landesversammlung vor .

Wie ferner verlautet , erwarten die Frak¬
tionen der SPD , DVP/FDP und ' des BHE im
Laufe des Montags den CDU-Vorschlag über
die Person des Präsidenten der Verfassung¬
gebenden Versammlung , um zu dieser Frage
noch vor der Konstituierung am kommenden
Dienstag Stellung nehmen zu können .

Der Landesvorstand der DG/BHE in Würt -
_ tembarg -Badon bildete gestern auf einer Zu¬

sammenkunft in Stuttgart einen achtköpfigen
Aktionsausschuß , der die Parteiorganisation
weiter ausbauen soll .

Nur ein Diskussionsentwurf
Dr . Lüders zum Pressegesetz

BAD BOLL . Der von der Bundesregierung
vorgelegte Entwurf für ein Pressegesetz solle
ln erster Linie ein Diskussionsentwurf sein ,führte der mit der Ausarbeitung dieses Ent¬
wurfs beauftragte Regierungsdirektor Dr . L ü-
d e r s vom Bundesinnenministerium vor fünf¬
zig Zeitungsverlegern aus dem Bundesgebiet
in der Evangelischen Akademie in Bad Boll
aus . Auf keinen Fall dürfe das Pressegesetz
dazu mißbraucht werden , das notwendige
Wechselspiel zwischen Regierung und Oppo¬
sition zu unterdrücken . Nicht die Strafbestim¬
mungen , sondern die grundsätzlichen Fragender Selbstkontrolle seien das Prinzip des Ent¬
wurfs .

UN-Kommission wartete vergeblich
Keine Einreisegenehmigung in Ostzone / Kundgebung am Berliner Funkturm
BERLIN . Am gestrigen letzten Tage des Ber¬

liner Aufenthaltes der Deutschlandkommission
der Vereinten Nationen erhoben der regie¬
rende Bürgermeister von Berlin , Ernst Reu¬
ter , und andere Redner auf einer Großkund¬
gebung in der Festhalle am Funkturm im Na¬
men der Bevölkerung der Sowjetzone die For¬
derung nach freien Wahlen unter internatio¬
naler Kontrolle als den einzigen Weg zur Wie¬
derherstellung der Einheit Deutschlands .

Reuter sagte , viele Menschen hätten „mit
innerer Enttäuschung “ gehört , daß die UN-
Kommission wieder abreise , nachdem sie nicht
die Möglichkeit zur Einreise in das sowjetische
Besatzungsgebiet erhalten habe . Die Mitglie¬
der der Kommission hätten aber während
ihres Aufenthaltes in Berlin auch mit Men¬
schen der Sowjetzone sprechen können und
seien dabei zu der Überzeugung gekommen ,
daß unbedingt alles getan werden müsse , um
die Bevölkerung der Sowjetzone von ihren
kommunistischen Bedrückern zu befreien . Die
Tätigkeit der Kommission stelle nicht , wie es
der Osten behaupte , eine „Einmischung “ in
die deutschen Angelegenheiten dar , sondern
eine Hilfe , sagte Reuter .

Die Mitglieder der UN-Kommission werden
Berlin im Laufe des Montags wieder verlas¬
sen . Sie wurden am Samstag vom Senat emp¬
fangen und erhielten in dessen Antwort auf
ihr Memorandum die formelle Zusicherung ,
daß die Westberliner Behörden ihnen jede
mögliche Unterstützung und Erleichterung zu¬
teil werden lassen wollen , genau wie die Bun¬
desregierung .

Von dem Vorsitzenden der sowjetischen
Kontrollkommission , Tschuikow , hat die
Kommission bis zur Stunde noch keine Ant¬
wort auf ihr Ersuchen um die Genehmigung
zur Einreise in die Sowjetzone erhalten . Wie
der Vorsitzende Krisjan Albertson (Island )
mitteilte , will die Kommission von Genf aus

noch eine dritte Aufforderung an Tschuikow
schicken .

Erst am Samstag hatte Reuter im Namen
des Senats auf ein Schreiben des Ostberliner
Bürgermeisters Friedrich E b e r t vom 20 . März
geantwortet , in dem dieser Gesamtberliner
Beratungen mit dem Ziele der Unterstützung
der sowjetischen Deutschlandvorschläge gefor¬
dert hatte . In der Antwort , die am Sonntag in
sämtlichen Westberliner Zeitungen als halb¬
seitige Anzeige veröffentlicht und außerdem
an allen Plakatsäulen angeschlagen wurde ,
erklärte sich der Senat bereit , „jederzeit “ Wah¬
len auf der Grundlage der von allen vier Be¬
satzungsmächten aufgestellten Wahlordnung
von 1946 abhalten zu lassen . „Stimmen Sie
endlich freien Wahlen zu und unterwerfen Sie
sich damit dem Spruch des Volkes , dem Sie
bisher beharrlich ausgewichen sind “

, heißt es
in dem von Reuter Unterzeichneten Schreiben .

Erhöhte Pfändungsgrenzen
BONN . Die Pfändungsgrenzen bei der Lohn¬

pfändung sollen durch ein Gesetz erhöht wer¬
den , das dem Bundestag im Entwurf vorliegt .
Danach können Arbeitseinkommen bis monat¬
lich 169, wöchentlich 39 DM und täglich 6,5 DM
nicht gepfändet werden . Soweit das Arbeits¬
einkommen diese Beträge überschreitet , ist es
zu drei Zehnteln des Mehrbetrages pfändungs¬
frei . Der pfändungsfreie Betrag erhöht sich,
wenn der Schuldner verheirat ist oder einem
unehelichen Kind oder anderen Menschen
pflichtgemäß Unterhalt gewährt .

Drei Gesetze über die Regelung der Wieder¬
gutmachung nationalsozialistischen Unrechts
für die im Ausland lebenden Angehörigen des
öffentlichen Dienstes , über die Gewährung von
Prämien an Wohnbausparer und über Aus¬
gleichsrenten der Kriegsopfer sind am Sams¬
tag im Bundesgesetzblatt verkündet worden .

Kleine Weltdironik
„SPD gewinnt Bundestagswahlen “ . Eisenberg/

Pfalz . — Der 2 . SPD-Vorsitzende, Erich Ollen-
hauer , prophezeite gestern in Eisenberg/Pfalz ,daß die SPD als Siegerin bei den kommenden
Bundestagswahlen hervorgehen werde .

Streiks ohne Tarifkündigung unzulässig, Lüne¬
burg . — Das Landesarbeitsamt in Hannover be¬
stätigte ein Urteil des Lüneburger Arbeitsgerichts ,
wonach Streiks ohne vorherige Tarifkündigung
unzulässig sind . In der Begründung heißt es, daß
zwar der Streik zum anerkannten Recht des Ar¬
beitnehmers gehöre und mit dem Grundgesetz
vereinbar sei, daß aber kein Streikrecht be¬
stehe , solange ein abgeschlossener Tarifvertrag
nicht aufgekündigt sei.

Keine Orden fiir Hamburg . Hamburg . — Der
Hamburger Bürgermeister Max Brauer hat in
einem Schreiben an Bundespräsident Heuß die
Bitte geäußert , keine Orden an Hamburger Se¬
natoren , Senatssyndici , Richter und Beamte zu
verleihen . Der Bürgermeister stützt sich hierbei
auf eine jahrhundertealte Tradition , nach der die
Hamburger Senatoren keine anderen Orden als
die Rettungsmedaillen annehmen .

SPD zu sozialistischem Dreiertreffen eingela¬
den . Paris , — Die französischen Sozialisten und
die britische Labourpartei luden gestern nach
einer gemeinsamen Tagung in Paris die Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands zu einem
Dreiergespräch über europäische Probleme ein .
Dieses Treffen der drei großen sozialistischen
Parteien Europas soll in möglichst naher Zu¬
kunft und auf deutschem Boden stattfinden .

Staatliche Unterstützung für Piccard . Neapel.
— Für den bevorstehenden Tiefseetauchversuch
Professor Piccards im Tyrrhenischen Meer, hat
das italienische Marineministerium einen Schlep¬
per und anderes Hilfsgerät bereitgestellt . Pic¬
card wird demnächst mit seiner neuerbauten
Taucherkugel in eine Meerestiefe von 2 700 m
hinabsteigen .

Oberitalicnischc Methangas -Bohrstelle in Flam¬
men. Cremona . — Seit Freitag nacht brennt un¬

unterbrochen die größte europäische Bohrstelle
für Methangas . Sie befindet sich in Bordolano in
der Provinz Cremona und hat einen Druck von
200 Atmosphären . Die 70 bis 80 Meter hohen Gas¬
flammen erleuchten die gesamte Gegend. Die
Feuerwehren der ganzen Provinz waren bis jetzt
völlig machtlos.

Regierungskrise in Finnland wieder akut . Hel¬
sinki . — Die sechs ' der Bauernpartei anigehörigen
Minister des finnischen Kabinetts haben gesternbeschlossen, sich dem Rücktrittsgesuch des Mini¬
sterpräsidenten , Urho Kekkonen , anzuschließen.Damit ist die Regierungskrise in Finnland , die
schon beigelegt erschien , erneut akut geworden .Die Minister der Bauernpartei glauben einer ge¬
planten Butterpreissenkung nicht zustimmen zu
können .

Verschärfter Boykott Israels durch Araber .
Kairo . — Die arabische Liga hat ihren sieben
Mitgliedstaaten vorgeschlagen, den wirtschaftli¬
chen Boykott Israels zu verschärfen . Die Regie¬
rungen sollen außerdem die Türkei , Griechen¬
land und Italien auf die Bedeutung hinweisen ,die die arabischen Länder diesem Schritt bei¬
messen.

Bitterer Reis. Madras . — Indien habe für die
im vergangenen Jahre während der Hungers¬
not von der Sowjetunion unter großem Pro¬
pagandaaufwand gelieferten 50 000 t Reis mehr
als das Doppelte des Marktpreises zahlen müs¬
sen , gab der Ernährungsminister von Madras,Rodle Vitoria , am Samstag im Parlament be¬
kannt .

Ministerpräsident von Ceylon verunglückt . Co¬
lombo. — Der Ministerpräsident von Ceylon, Don
Stephan Senanayaka , ist am Samstag seinen Ver¬
letzungen erlegen , die er sich am Tage zuvor zu¬
gezogen hatte , als er bei seinem üblichen Ausritt
vom Pferd gestürzt war . Senanayaka wurde zum
ersten Ministerpräsidenten Ceylons berufen , als
die Insel im Februar 1948 den Status eines selb¬
ständigen Gebietes im britischen Commonweatlh
erhielt .

UEBKROJAANAU5 CHINA vonANITA HUNT£R
Copyright by Hamann-Meyerpress

(36 . Fortsetzung )
XVIII . Kapitel

„Sehen Sie doch einmal , Williams, was ist
das da unten ? "

Leutnant Williams hob das Fernglas vor die
Augen und suchte eifrig das graugrüne Step¬
penland ab . Zunächst sah er nichts anderes ,
als was er in den letzten Stunden gesehen
hatte . Steppenland , trostlos und verlassen .
Wie ein großer , fremder Vogel flog die Ma¬
schine des englischen Patrouillendienstes über
die imendliche Weite des Landes.

„Ich kann nichts entdecken , Colonel Hun-
fon . Oder doch — da , was ist das? Ja , sieht
Ja wie ein Flugzeug aus, oder besser gesagt,das Wrack eines Flugzeuges !“

Die Maschine beschrieb einen Bogen und
tauchte zur Erde herab . Ja , nun war kein
Zweifel mehr möglich, es war ein Flugzeug.Im grellen Sonnenlicht leuchteten die Er¬
kennungsmarken auf den Tragflächen.

„Ein Engländer !“
Colonel Huntons Augen wurden scharf erschüttelte den Kopf.
„Ich versteh das nicht ! Wir haben dochkeinerlei Mitteilung bekommen, daß eine un¬serer Maschinen vermißt wird . Es muß ein

Flugzeug sein, das außer Kurs gekommen ist .Wir landen “ .
Aber das war leichter gesagt , als getan.Das Wrack des Flugzeuges lag halb auf der

Seite , mitten zwischen Felsklippen .

„Colonel, ich glaube , da liegt ein Mensch!
Dort — dicht neben dem rechten Flügel . Er
bewegt sich nicht — oder doch, eben hat er
mit der Hand gewinkt “ .

„ Wir müssen landen , es soll gehen , wie es
will !“

Die Maschine flog noch ein paar Schleifen,
um einen Landungsplatz zu finden , und end¬
lich entdeckte der Pilot ein Stückchen Gras -
flf.che , das ihm geeignet erschien .

„ Nur jetzt keinen Bruch machen"
, mahnte

Colonel Hunton , aber der geschickte Pilot
hatte die Maschine so vorsichtig aufgesetzt ,
daß sie unbeschädigt ausrollte .

Die beiden Offiziere sprangen heraus und
liefen auf das Flugzeugwrack zu.

Eine Gestalt erhob sich taumelnd . Es war
eine sonderbare Erscheinung . In Fetzen hing
ein chinesisches Gewand um einen ausgemer¬
gelten Körper . Aber das war kein Chinese.
Die fieberhaft leuchtenden Augen , die auf
die näherkommenden Offiziere gerichtet wa¬
ren , waren die Augen eines Europäers .

Die Lippen waren aufgesprungen und ge¬
schwollen , die Stimme des Mannes war nur
ein heiseres Flüstern :

„ Wasser !“
Die Gestalt taumelte auf Colonel Hunton

zu, stutzte dann plötzlich, richtete sich noch
einmal hoch auf und brach zusammen .

„Armer Kerl , er ist ja total verdurstet !
Vorsichtig, tragt ihn zum Flugzeug und gebt
ihm ein paar Tropfen Kognak “ .

Man trug den Leblosen in die Kabine der
Patrouillenmaschine . Es dauerte nur wenige
Minuten , bis man den Fremden entkleidet
hatte und Gesicht und Oberkörper mit Wasser
wusch. Vorsichtig träufelte Leutnant Williams
Kognak zwischen die Lippen des Bewußtlosen .

Endlich hatten die Bemühungen Erfolg . Die
Augenlider zitterten , ein tiefer Atemzug hobdie Brust , dann schlug der Fremde die Augenauf .

„ Danke , Kameraden , das war im letzten
Augenblick !“

Colonel Hunton beugte sich über ihn .
„Geht es besser ? Wer sind Sie? Wie kommen

Sie hierher ? Sind Sie imstande , einige Fra¬
gen zu beantworten ? “

Aber der Fremde antwortete nicht . Er
starrte den englischen Offizier mit weit auf -
gerissenen Augen an.

„Er ist noch nicht bei Bewußtsein “
, sagte

Colonel Hunton , „ wahrscheinlich hat er
Fieber “ .

„Nein“
, sagte der Fremde , „nein , ich habe

kein Fieber , aber ich kann es nicht glauben ,
die Toten stehen nicht wieder auf “ .

Leutnant Williams machte sich hinter dem
Rücken des Colonel an einem Verbandskasten
zu schaffen. Der Mann hatte offensichtlich den
Verstand verloren , man sah es ihm an , daß
er tagelang ohne Wasser hier in der brennend
heißen Steppe neben dem zerstörten Flugzeug
gelegen haben mußte .

„Wissen Sie , wer Sie sind ? “ fragte Colonel
Hunton noch einmal .

Und wieder antwortete der Fremde nicht.
Aber er richtete sich auf und kam taumelnd
auf die Füße . Ganz dicht trat er an Colonel
Hunton heran und streckte die Hände aus,
um ihn zu berühren .

Der englische Offizier wollte gerade Leut¬
nant Williams ein Zeichen geben , daß man
den anscheinend sinnesverwirrten Mann vor¬
sichtig hinlegen sollte , denn man konnte ja
nie wissen , wie ein Geisteskranker reagierte ,
als der Fremde sagte :

„Verzeihen Sie, Colonel, aber ich bin nicht
krank . Ich möchte nur eine Frage stellen :
Sind Sie Percy Hunton ? Sandhurst , Gold-
stream Guards ? “

Colonel Hunton nickte verwundert . Wer
war dieser seltsame Mann in dem zerfetzten
chinesischen Gewand ? Was wußte er von
Sandhurst und den Goldstream Guards ?

„ Ja , ich bin Colonel Percy Hunton . Kennen
Sie mich?“

„Colonel Hunton , haben Sie am rechten
Oberarm eine Narbe ? “

Ja , das habe ich — als Junge habe ich mich
beim Krickettspiel verletzt und habe eb»i,
kleine Narbe am rechten Oberarm . Aber • 4
verstehe absolut nicht . . .“

„Sie sind nicht tot ? Percy Hunton ist nicht
tot ? “ Wie taumelnd griff der Fremde um
sich , Colonel Hunton legte den Arm um
seine Schaltern .

„Nein , nein , ich bin nicht tot ! Gott sei Dank
— noch nie in meinem Leben tot gewesen . .
er lachte beruhigend zu diesem paradoxen
Scherz . Der Mann war ja völlig geistesgestört
— aber das mit der Narbe und den Gold¬
stream Guards war etwas Unbegreifliches .

„Können Sie uns jetzt nicht sagen , wer Sie
sind ? “

„Es ist lange her , daß wir uns sahen , Percy
Hunton — ich bin Oliver Persham , Lord
Linglingtons Sohn !“

Colonel Huntons Stimme war heiser vor
Erstaunen :

„Oliver Persham ? Ich begreife überhaupt
nichts mehr ! Jetzt bin ich nämlich an der
Reihe zu fragen , ob du nicht tot bist ? Herr¬
gott , Oliver — alle Menschen drüben in Eng¬
land denken , daß du nicht mehr unter den
Lebenden weilst . Dein Bruder hat immer da¬
für gesorgt , daß dieses Gerücht verbreitet
wurde . Du verschwandest so plötzlich , nach¬
dem wir unsere — ja wie soll ich sagen —
handgreifliche . Auseinandersetzung hatten .
Du warst immer ein guter Boxer , Oliver .
Dein Faustschlag damals setzte mich ein paar
Tage außer Gefecht . Ich glaube , drei Tage
lang habe ich bewußtlos gelegen , — allerdings
war das Kamingitter auch ein bißchen schuld
daran . Aber immerhin , es war ein vollendeter
knock out ! Hatte es verdient , Oliver ! Ich kann
es nicht fassen ! Dein Bruder . . .“

(Fortsetzung folgt)

Pi oduktivitätssteigerung
Westeuropäischer Kohlenplan

PARIS. Der Ministerausschuß für die Kohlen¬
produktion des Europäischen Wirtschaftsrates in
Paris (OEEC ) hat sich für eine verstärkte Re¬
krutierung von Arbeitern für den Kohlenberg¬
bau , die Steigerung der Produktivität und grö¬
ßere Investitionen in den westeuropäischen Berg¬
werken ausgesprochen. Durch diese Maßnahmen
soll erreicht werden , daß Westeuropa im Jahre
1954 auf die Einfuhr amerikanischer Kohle ver¬
zichten kann , die sich im vergangenen Jahr auf
25 Millionen Tonnen belief .

Dem Ausschuß gehören Bundeswirtschaftsmi¬
nister Dr. Ludwig Erhard , der britische Mi¬
nister für die Koordinierung von Transport,
Brennstoff und Energie , Lord Leathers , der
französische Industrie - und Handelsminister
Jean -Marie L o u v e I und der holländische Au¬
ßenminister Dirk S t i k k er an. Ihre Empfeh- I
lungen werden dem Ministerrat der OEEC auf
seiner nächsten Tagung in der kommenden
Woche in Paris vorgelegt.

In dem Bericht werden Großbritannien und
Belgien ersucht , mehr Bergarbeiter anzuwerben.
Gleichzeitig sollen in Zusammenarbeit mit den
Gewerkschaften alle notwendigen Schritte un¬
ternommen werden , um den Widerstand gegen
die Beschäftigung ausländischer Bergarbeiter ru
überwinden . Die Leistungsfähigkeit der Berg¬
arbeiter soll durch Arbeit an Samstagen , gestaf¬
felten Urlaub , Prämien , Steuerbefreiung beim
Überstundenverdienst , bessere Wohnmöglichkel-
ten und Militärdiensterleichterungen gesteigert
werden .

Durch diese Pläne soll es bereits bis End*
kommenden Jahres möglich sein, die Kohlenpro¬
duktion um 36 Millionen Tonnen jährlich über
den Stand von 1951 zu erhöhen .

Um 40 Prozent verringert
Rentabilitätslage des Althausbesitzes

BONN. — Nach Ermittlungen des Bundeswirt -
schaftsministeriums hat sich der Rohüberschuß
des Althausbesitzes von 1936 bis 1949 im Bun¬
desdurchschnitt um etwa 40 Prozent verringert
Entsprechend sind die Ertragswerte des Althaus¬
besitzes zurückgegangen . Bezieht man den Hoh-
tiberschuß 1949 auf die vollen Vorkriegswert *
von 1914 (Bau- und Bodenkosten) , so ist der
durchschnittliche Rohüberschuß von 3,2 Prozent
im Jahre 1936 auf 2,2 Prozent 1949 zurückgegan¬
gen. Allein zur Deckung des normalen Instand¬
setzungsbedarfes sei eine Mieterhöhung um etwa
16 Prozent (genehmigt wurden bekanntlich ab
1 . Juli 10 Prozent ) beim Althausbesitz erfor¬
derlich .

Neuer. Handelskammerpräsident
ROTTWEIL. Die Industrie - und Handelskam¬

mer Rottweil , zu der die Kreise Horb , Freu¬
denstadt , Calw, Rottweil und Tuttlingen gehö¬
ren , wählte am Freitagnachmittag den 56 Jahr «
alten Direktor Viktor L u k s c h a , Schramberg,
zu ihrem neuen Kammerpräsidenten . Lukscha
ist ein Enkel des Schramberger Ehrenbürger *
Paul Landenberger . Er gehört seit 1934 dem Vor¬
stand der Gebr . Junghans AG in Schramberg an.
Lukscha ist Vorstand des Verbandes der Deut¬
schen Uhrenindustrie und der Sachverelnlgung
der Uhrenindustrie von Württemberg -Hohenzol-
lern und wurde jetzt Nachfolger des im Okto¬
ber verstorbenen Kammerpräsidenten Dr . h . c.
Fritz M a u t h e .

Zur Information
Die Manteltarifverhandlungen d«r

Gewerkschaft Leder mit dem württembergisch -
badischeri Gerberverein sind gescheitert . In der
ledererzeugenden Industrie Württemberg -Baden » lat
damit nach Ansicht der Gewerkschaften eine ernst *
Situation entstanden .

Die einheitliche Freigabe der Holzprels *
für das gesamte Bundesgebiet forderte dieser Tag*
der Geschäftsführer des württembergischen Wald¬
besitzervereins .

Der Anschluß an die neue Brotgetreld **
ernte in ' Westdeutschland Ist gesichert , steUt dl*
Einfuhr - und Vorratsstelle fest . Das gesamte la
Versorgungsplaln vorgesehene Jahreseinfuhrpro¬
gramm wird erfüllt .

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . — Schuhfabrik Salamander Ad ,

Kornwestheim . Wie die Werksleitung bestätigt , ha*
Salamander die Mehrheit des Aktienkapitals da*
Lederfabrik Cornelius Heyl AG, Worms , übernom¬
men . Das übernommene AK beträgt 8,8 Mlll . DM.
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Fehlbetrag der Kreisstadt um 34000 Mark vermindert
Der Naditragshaushalfplan 1951 — Stammholzzuteilungen nach dem Bedarf — Aus der Sitjung des Calwer Gemeinderats

Der Calwer Gemeinderat trat am Freitag¬
abend letzter Woche zu einer Sitzung zusam¬
men , die vornehmlich wieder der Erledigung
von kleineren laufenden Gegenständen galt.

Eine längere Aussprache entwickelte sich
um die Zuteilung von Stammholz aus den
Stadtwaldungen an die hiesigen Gewerbe¬
treibenden und die Sägewerke. Anlaß dazu
gab ein Schreiben der ansässigen Zimmer¬
leute, die um höhere Holzzuteilungen nach¬
gesucht hatten . Stadtrat L . Barth griff im
Verlauf der Erörterungen auf den in der vor¬
vergangenen Sitzung von Stadtrat Schmid

femachten Vorschlag zurück, wonach die
ägewerke einen Nachweis über die an die

örtlichen Bauherren gelieferten Holzmengen
vorlegen und dementsprechend mit Stamm¬
holz bedacht werden sollten. Demgegenüber
setzte sich insbesondere Stadtrat W . Müller
dafür ein , man möge den Holzbedarfsträgern,
also vor allem den Zimmerleuten und Gla¬
sern , das für Bauzwecke benötigte Holz direkt
zur Verfügung stellen. Der Vorsitzende, Bgm .
Seeber , wies in diesem Zusammenhang dar¬
auf hin, daß Staat und Gemeinden durch
Vorschrift gehalten seien, ihr Stammholz zu
180 Prozent der Forsttaxe abzugeben, wäh¬
rend von den Privatwaldbesitzern z . T . we¬
sentlich höhere Sätze genommen würden.
Diese Preisdifferenz erkläre die starke Nach¬
frage nach Stammholz aus Gemeinde- und
Staatswaldungen. Ihm sei jedoch daran ge¬
legen , daß der Bauende zu billigem Holz
komme . Nach weiterer Aussprache einigte
man sich schließlich dahin , daß bis zur näch¬
sten Sitzung der Bedarf des Bauhandwerks
festgestellt und dann über die Zuteilung ent¬
schieden werden soll . Grundsätzlich war man
der Auffassung, daß die Stadt nur den augen¬
blicklichen Holzbedarf berücksichtigen solle ,
um spekulative Momente auszuschalten.

Das Kollegium hatte ferner seine Genehmi¬
gung zum vorgelegten Nachtragshaushaltplan
1951 zu geben. Durch günstigere Gestaltung
der Einnahmen vermindert sich der auf ur¬
sprünglich 186 000 DM veranschlagte Fehl¬
betrag des Haushaltjahres 1951 um 34 000 DM
auf 152 000 DM, die durch Zuweisungen aus
dem Ausgleichsstock gedeckt werden sollen.
Mehranfälle ergaben sich insbesondere bei
der Gewerbe- und Einkommensteuer, bei den
Schlüsselzuweisungen und beim Schullasten¬
ausgleich. Dagegen wurden die Voranschläge
für die Ausführung der Schwemmkanalisation
in der Bischofstraße, für Schulhausneubau,
Arbeiterlöhne, Kreisverbandsumlage und
.Waldarbeiten überschritten . Insgesamt ergab
sich bei den Ausgaben ein Plus von 197 000
DM und bei den Einnahmen ein solches von
231 000 DM , wodurch sich die ursprüngliche
Bilanzsumme auf beiden Seiten von rund
1 425 000 DM auf annähernd 1 622 000 DM er¬
höht. Die Steuersätze bleiben unverändert .

Dem Gemeinderat lag weiter das Baugesuch
des Landesarbeitsamts für den beabsichtigten
Neubau der Nebenstelle Calw in der Salz-

fasse vor. Der Plan sieht die Erstellung eines
ächwerkhauses mit einer Grundflächenab¬

messung von 19 .80X9 .80 m vor . Es soll im
Erdgeschoß eine Wartehalle und Räume für
die weibliche Vermittlung, männliche und
weibliche Berufsberatung aufnehmen , wäh¬
rend im Obergeschoß eine weitere Wartehalle
nebst Räumen für die Kartei , Vermittlung
und den Nebenstellenleiter untergebracht
werden. Mit der Längsseite gegen die Salz-
fasse Stehend , wird sich das Gebäude durch
ie Fachwerkbauweise und die Verwendung

von Natursteinen für den Sockel gut in die
Umgebung einfügen.

Weitere Besdilfisse in Kürze
Dem Landestheater Württemberg-Hohen-

zollern wird für jede Aufführung in der
Kreisstadt ein Zuschuß von 150 DM gegeben.
— Der vom Mutterhaus der Großheppacher
Schwestern vorgelegte Vertrag für die beiden
ab 1 . April dieses Jahres am hiesigen Kinder¬
garten tätigen Schwestern wurde vom Ge¬
meinderat unterzeichnet . — An verschiedenen
stadteigenen Gebäuden müssen Instandset¬
zungen vorgenommen werden ; die Hausmei¬
sterwohnung im Georgenäum erfordert einen
Aufwand von rund 510 DM, das Haus Her-
mann-Haffner-Straße 2 (Wohnung Revier-
Förster Rüdinger) einen solchen von 2000 DM
und Instandsetzungsarbeiten in der ehemali¬
gen Jugendherberge weitere 800 DM . — Zur
Beseitigung der verkehrsbehindernden Ecke
am Haus E. Schneider (Badstraße) will die
Stadt der Fa . Hahn-Hägele einen angemesse¬
nen Beitrag geben. — Der Krankenpflegever¬
ein Alzenberg erhält als Jahresbeitrag die
Summe von 100 DM . Als Vertreter der Teil¬
gemeinde Alzenberg dankte Stadtrat Gacken-
heimer für diese Spende und sprach gleich¬

Handelsregister-Veränderungen
Amtsgericht Calw

Neue Heilanstalt für Lungenkranke , Wald¬
sanatorium Dr. Schröder, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Schömberg, Kreis
Calw : Durch Gesellschafterbeschluß vom
1. Juni 1951 wurde das Stammkapital von
444 000 RM auf 444 000 DM neu festgesetzt
und durch Gesellschafterbeschluß vom 12. No¬
vember 1951 um 36 000 auf 480 000 DM erhöht.

Adolf Andler in Bad Teinach : Adolf And-
ler senior ist infolge Todes aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. Adolf Andler junior und
Helmuth Andler sind nunmehr einzeln zur
Vertretung der Gesellschaft berechtigt .

Schwarzwälder Strumpffabrik , Gesellschaft
gut beschränkter Haftung in Oberkollbach,
Kreis Calw: Dem Eberhard Böhm, Kaufmann
in Oberkollbach, ist Gesamtprokura erteilt , Er
vertritt die Gesellschaft zusammen mit einem
Geschäftsführer oder einem anderen Proku¬
risten.

zeitig den Dank der Alzenberger Einwohner¬
schaft für die im letzten Winter durchgeführ¬
ten Schneeräumungsarbeiten und die Bestreu-
ung der Zufahrtsstraßen aus . — Der städt.
Feldhüter Bullinger hat aus Krankheitsgrün¬
den um seine Zurruhesetzung ab 1 . April ds .
Js . nachgesucht. Die freiwerdende Stelle soll
zur Neubesetzung durch einen Kriegsversehr¬
ten ausgeschrieben werden . — Ein Maschinen¬
raum der Gewerbeschule wird durch Ein¬
ziehung einer Trennwand in zwei Klassen¬
zimmer aufgeteilt. — Für Zwecke der Stadt
wird ein Vervielfältiger beschafft. — Der
Ortsbauplan Hoher Fels/Hengstetter Steige
wurde vom Kollegium festgestellt. — Auf die
Ausschreibung für die Stelle eines Bauingeni¬
eurs beim Stadtbauamt sind 10 Bewerbungen
eingegangen. Nach Vorprüfung durch eine
Kommission entschied sich das Kollegium für
den Bewerber Martin Leiberich, da dieser
insbesondere im Entwerfen gute Zeugnisse
besitzt und daher für die gedachte Verwen¬
dung am ehesten geeignet erscheint. Die Be¬
soldung erfolgt nach TO . A . 5b. — Zur Ent¬
lastung des Werkmeisters am städt . Elektrizi¬
tätswerk will die Stadt einen tüchtigen und
energischen Elektromeister bestellen, was
durch Ausschreibung erfolgen soll . — Der vom
Autohaus Heimgärtner vorgelegte neue Plan
für die Neugestaltung der Werkstätte und des

Ausstellungsraumes fand die Billigung des
Gemeinderats. Nach anderweitiger Unterbrin¬
gung der Bewohner des Hauses Bahnhof¬
straße 30 wird das Gebäude beseitigt, wofür
der Staat , da diese Absicht seinem Vorhaben
zur Erbreiterung der Bahnhofstraße ent¬
gegenkommt, einen Beitrag von 5000 DM in
Aussicht gestellt hat . — Dem Tierarzt Dr.
Pauly wird unter den üblichen Bedingungen
ein Bauplatz auf dem Wimberg zur Erstellung
eines Einfamilienhauses mit Einliegerwohnung
zur Verfügung gestellt. — Die Stadt will ver¬
suchen, zwischen der neuen Gewerbeschule
und dem Gebäude Häussler entlang der Na¬
gold einen Gehweg anzulegen, der gleichzeitig
zur Entlastung der Badstraße vom Fußgänger¬
verkehr dienen kann . — Der Gemeinderat be¬
fürwortete weiter eine Reihe von Konzes¬
sionsgesuchen, so u . a. das des Bahnhofswirts
Hartmann für den von ihm erworbenen Stand
gegenüber dem Bahnhof und zum Verkauf
von ' Spirituosen in festverschlossenen Fla¬
schen für die beiden Läden Bernsdorff, für
Dr. Scheu (Fa . Dreiss) und den Küfer Koch
(Verkaufsstelle im Erdgeschoß des Gasthauses
zur „Jungfer “) . Ebenso wurde ein Konzes¬
sionsgesuch des Bäckermeisters Oskar Pfrom-
mer (Unteres Ledereck) zur Umwandlung sei¬
ner bisherigen Eisdiele in ein Tagescafe be¬
fürwortet .

Das Schöffengericht Calw tagte
Eine Frau war ihm zu wenig

Die Nachkriegsverhältnisse haben schon
manchen Mann und manche Frau wegen
Doppelehe vor Gericht geführt . Auch Ernst,
der in Deckenpfronn eine Heimat gefunden
hat , stand wegen einer solchen Sache vor dem
Richter.

Seine erste Ehe war nicht von langer Dauer
und wurde 1935 geschieden. Er ging nun wie¬
der auf Freiersfüßen und glaubte in Berlin
nun endlich die richtige Frau gefunden zu
haben. Im Jahre 1938 machte er den zweiten
Versuch, doch auch dieser brachte nur ein
kurzes Glück. Im Herbst 1944 leitete er die
Scheidung ein . Infolge der Kriegswirren er¬
folgte in dieser Sache keine Entscheidung, so
daß also seine zweite Ehe weiterhin bestand.
Ernst war jedoch anderer Meinung, weil er
noch Ende 1944 von seinem Rechtsanwalt eine
Ladung zum Schlußtermin erhalten hatte und
daher annahm , daß seine Scheidung erfolgt
sei . Er schickte sich nun an, zum drittenmal
vor das Standesamt zu wandeln. Hierbei ver¬
schwieg er seine zweite Ehe und zeigte als
Beweis nur das Urteil der ersten Scheidung
vor.

Auch diese neuerliche Ehe war nicht glück¬
lich und es kam öfter zu Streitigkeiten .
Schließlich ' geriet seiner jetzigen Frau ein
Brief der zweiten Gattin in die Finger . Noch
unangenehmer war es Ernst , daß auch die
Polizei Wind davon bekam . Er machte einen
Abstecher nach Norden, kehrte dann aber
wieder in den Kreis Calw zurück.

Er wurde wegen Doppelehe zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei allem Unglück hatte
er jedoch insofern Glück, daß auf ihn das
Straffreiheitsgesetz von 1949 Anwendung

fand . 6 Monate der Strafe wurden ihm be¬
dingt ausgesetzt und 2 Monate wurden ihm
als durch die Untersuchungshaft verbüßt an¬
gerechnet, so daß er nach der Urteilverkün¬
dung seinen Calwer Aufenthalt verlassen
konnte. Auch hinsichtlich einer gegen ihn
noch anhängig gewesenen Anklage wegen
Unzucht mit einem Kinde hatte er insofern
Glück, daß er in dieser Sache mangels aus¬
reichender Beweise freigesprochen wurde .

Der versuchte Betrug war zwecklos
Durch den KZ-Aufenthalt der Ehefrau war

diese leidend und beide kamen nach Schöm¬
berg. Sie bauten sich dort ein Haus und be¬
trieben eine Pension. Das Geld hierzu schoß
der Schwiegervater vor . Als ■Eigentümer wa¬
ren jedoch der Ehemann und die Ehefrau je
hälftig im Grundbuch eingetragen. In einer
Geschädigtenrentensache unterließen sie die
Eintragung dieses Besitzes in den Fragebogen.
Die für die Auszahlung in Frage kommende
Stelle merkte jedoch den Schwindel und er¬
stattete Anzeige .

Beide mußten sich nun verantworten . Alle
Angaben, daß ihnen nichts gehöre, sondern
alles dem Schwiegervater, nützte nichts, ' da
die beigezogenen Unterlagen dem Gericht ein
anderes Bild zeigten. Die Rechtsbegriffe sind
nicht in jedem Land dieselben und so be¬
rücksichtigte auch das Gericht die Tatsache,
daß die Ehefrau aus einem anderen Land
stammt . Es sprach sie daher frei . Vom Ehe¬
mann jedoch mußte erwartet werden , daß er
sich der Tragweite seiner Tat bewußt war .
Er erhielt daher eine Geldstrafe von 300 DM
wegen versuchten Betrugs.

Im Spiegel von Calw
Dienst am leidenden Mitmenschen

Rund 70 Zuhörer hatten sich am letzten
Freitag im Georgenäum eingefunden , um Dr.
Leppert (Ehingen) über das Thema „Albert
Schweitzer und Damian de Veuster — die
Retter und Helfer zwischen Wasser und Ur¬
wald“ sprechen zu hören und von ihm mehr
zu erfahren über das selbstlose Wirken dieser
beiden Männer. Es war dem Redner offen¬
sichtlich ein besonderes Anliegen, ihre wahr¬
haft christliche Tätigkeit dem Zeitgeist unse¬
rer Epoche mit seinen Tendenzen zur Ent¬
christianisierung und Bestialisierung gegen¬
überzustellen. Gerade auf dem Hintergrund
einer vom Egoismus erfüllten Welt hoben sich
um so leuchtender die Gestalten des Urwald¬
doktors und des bis zur Selbstvernichtung
dem leprakranken Bruder dienenden Priester#
ab , die unserer Zeit ein aufrüttelndes Beispiel
des bedingungslosen Tatchristentums zu geben
vermögen.
Für Lockerung der Wohnraumbewirtschaftung

Der Haus- und Grundbesitzerverein Calw
hielt am Freitagabend vergangener Woche im
Hotel „Waldhorn“ unter Vorsitz von Heinrich
Mühlberger eine Mitgliederversammlung ab,
in der aktuelle Fragen des Haus- und Grund¬
besitzes zur Besprechung kamen . Unter Hin¬
weis auf die augenblicklichen unguten Zu¬
stände auf dem Wohnungsmarkt wurde der
Wunsch laut , man möge die seit 1951 in Süd¬
baden eingeführte Lockerung der Wohnraum¬
bewirtschaftung mit in den Südweststaat
übernehmen , da nach den positiven Erfah¬
rungen in Südbaden damit Hausbesitzern wie
Mietern am besten gedient sei.
Calwer Wochenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen
Wochenmarkt wurden folgende Preise fest¬
gestellt : Frische Landeier 21 und 22 Pfg. je
Stück, Aepfei 22, 25, 80 und 45 Pfg. je Pfund,
Weißkraut 25, Rotkraut 30 und 32, Wirsing 25,
Spinat 40, Lauch 50, Zwiebel 85, Rosenkohl45,
Gelbe Rüben 35, Rote Rüben 25 Pfg. Je Pfund.
Kopfsalat 45 , 55 und 70, Endiviensalat 30 und
40, Sellerie 15—40, Blumenkohl 00 Pfg., 1.»
und 1,30 DM Je Stück. Ackersalat 100 Gramm
30 , Kresse 100 Gramm 30 Pfennig.
Straßensperr «

Wie die Verkehrsabteilung des Landrats¬
amts bekannt gibt, wird die Landstraße II .
Ordnung Nr. 44 wegen Kanalisationsarbeiten
im Zuge der Ortsdurchfahrt in Wart von
der Kirche bis zum Ortsausgang nach Ebers¬
hardt für den Durchgangsverkehr mit Fahr¬
zeugen aller Art ab sofort bis auf weiteres
gesperrt . Umleitung von der Bundesstraße 28
erfolgt über die Tiefenbachstraße.
ADAC senkt die Gebühren

Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club
hat die Gebühren für Grenzdokumente der
Nichtmitglieder gesenkt. Das Monatstriptik
für Fahrzeuge bis zu 1,5 Liter Hubraum be¬
trägt nun 15 DM, das Jahrestriptik 24 und
das Carnet de Passages 55 DM . Für Kraft¬
fahrzeuge über 1,5 Liter sind die Preise 20,
32 und 68 DM. Für Motorräder der verschie¬
denen Hubklassen liegt der Preis zwischen •
und 35 DM. Die Pfandbeträge wurden eben¬
falls um ein Viertel gesenkt.

Die Frau als Helferin beim Aufbau der Europa-Union
Übers Wodienende kamen in Bad Liebenzell Vertreterinnen der Frauenorganisationen zu einer Frauen-Konferenz zusammen
Bad Li .ebenzell . „Der Schumanplan

und die Europäische Armee sind ein guter
Anfang“ , sagte kürzlich Außenminister Ache -
son , „aber die erhofften und erforderlichen
Resultate werden sich erst dann einstellen,
wenn eine Vereinigung Europas erreicht ist.“
Im Rahmen dieser Bemühungen sind auch
den Frauen große, weit über Gemeinde¬
belange hinausreichende Aufgaben gestellt.

Unter solchen Gesichtspunkten kamen übers
Wochenende 75 Frauen , meist aus Württem¬
berg und Baden, zu einer Frauenkonfe¬
renz im „Lamm“ in Bad Liebenzell zusam¬
men. Mit einem gesunden Sinn für die wich¬
tige soziale Verantwortung der Frau wurden
politische Probleme behandelt und zur Dis¬
kussion gestellt.

Fräulein Marianne Loser (Ulm ) eröffnete
die Tagung und gedachte in ihren einleiten¬
den Worten voll besonderen Dankes der gro¬
ßen amerikanischen Unterstützung und damit
der tatkräftigen Leiterin des Büros für
Frauenfragen beim amerikanischen General¬
konsulat in Stuttgart , Miß Margaret Ble -
w e 11 , Anschließend begrüßte Bgm . K 1 e p -
s e r die Gäste namens der Stadt Bad Lieben¬
zell .

In seinem Referat „Der Schumanplan“ gab
Dr. Ulrich Sahm (Leiter des Generalsekre¬
tariates für den Schumanplan im Auswärtigen
Amt, Godesberg) vor allem einen Ueberblick
über die Mechanik des Schumanplanes. Er
streifte kurz die Vorgänger dieses Planes:
Nach dem ersten Weltkrieg Briand und
Stresemann , deren in echt europäischer Ge¬
sinnung angestrebte Bemühungen an der Un-
überbrückbarkeit nationaler Gegensätzeschei¬
terten . Nach dem 2 . Weltkrieg: Marshallplan
und Europarat , beide auf der ungeteilten
Souveränität der Staaten beruhend . Schumans
neue übernationale Idee ist die, zuerst ein
Teilgebiet aus den staatlichen Wirtschafts¬
körpern zu europäisieren, eine „Europäische
Gemeinschaft für Kohle und Stahl“ zu schaf¬
fen. Die Organisation des Schumanplanes ist
diese: Eine starke Hohe Behörde an der
Spitze mit großen Vollmachten stellt den
eigentlichen Motor des Ganzen dar . Der Mi¬
nisterrat sorgt für den nötigen Ausgleich mit
den nationalen Interessen der einzelnen Län¬
der (Frankreich , Belgien, Holland, Luxem¬
burg, Italien , Deutschland) , Beratender Aus¬
schuß, parlamentarische Versammlung und
Gerichtshof sind Kontrollorgane mit ausrei¬

chenden Befugnissen zur Mitwirkung und
zum Eingreifen. Mit dem Schumanplan fallen
die Zollschranken, wird der Lebensstan¬
dard erhöht , ergeben sich Arbeitsmöglich¬
keiten in allen Schumanplan-Ländern . Auch
in der Saarfrage würde durch die Heraus¬
nahme kleinstaatlich denkender Machtpolitik
die Möglichkeit für eine den deutschen be¬
rechtigten Interessen entsprechende Lösung
gegeben. Schwierigkeiten bieten u. a . die ver¬
schiedenen Währungen der einzelnen Länder.
Der Schumanplan ist erst ein kleiner Anfang,
die Zusammenlegung von Kohle und Stahl
ist die erste Etappe zum Europäischen Staaten¬
bund . Um in den bestehenden Gegensätzen
miteinander leben zu können, muß von allen
Mitgliedstaaten der produktive Kompromiß
als die Möglichkeit zum Miteinanderleben be¬
jaht werden.

Das Referat von Frau Dr. Magda K e 1 b e r
(Leiterin des Hauses Schwalbach, Wiesbaden) :
„Spielregel für die Diskussion“ führte zu in¬
tensiven Eindrücken über den Maßstab, den
man anlegen muß, wenn man ein guter Dis¬
kussionsredner werden will. Um öffentliche
Angelegenheiten in Zusammenkünften gründ¬
lich durchzusprechen, muß man auch die
Technik beherrschen , um im Für und Wider
der Meinungen das richtige Wort zur richti¬
gen Zeit zu finden.

Das gründliche, erfahrungsgesättigte und in
seiner Anschaulichkeit überzeugende Referat
von Frau Maria Hampel (Ministerium für
gesamtdeutsche Fragen , Bonn) über „Kommu¬
nismus und Neofaschismus“ , von der Spre¬
cherin enger gefaßt in „Die Frau in der Aus¬
einandersetzung zwischen West und Ost“ war
von nachhaltiger Wirkung. Mit größter Ein¬
dringlichkeit wies die Referentin auf die Ge¬
fahren des Linksradikalismus in seinen ver¬
schiedenen Spielarten hin, der heute eine
weltpolitische Macht erster Ordnung darstelle,
vor der man keinesfalls die Augen verschlie¬
ßen dürfe , sondern der man mit kritischer
Offenheit begegnen müsse. An Hand authen¬
tischer Beispiele aus der Ostzone stellte Frau
Hampel heraus , welch wichtiger Machtfaktor
gerade die Frau im Zuge der Bolschewisierung
sei . Darum müsse die politische Indifferenz
sehr vieler unserer westdeustchen Frauen zu
einer lebendigen Aktivität , zu einem Inein¬
ander von persönlichem Verantwortungs¬
bewußtsein und Gemeinsamkeit gewandelt
werden. Die vom Neofaschismus ausgehenden

Gefahren hielt die Rednerin für sehr viel ge¬
ringer als die des Kommunismus. In dem An¬
wachsen der antisemitischen Strömungen «»h
sie eine Einbruchsmöglichkeit für den Neo¬
faschismus. Auch hier gelte es jedoch, Initia¬
tive gegen Aktivität zu setzen.

Am zweiten Konferenztage, an dem Frau
Helga H o d e i g e (Stuttgart ) den Vorsitz
führte , referierte der Vizepräsident der Eu¬
ropa-Union Westdeutschland, Blessing
(Frankfurt/Main ) , über „Europäische Einheit
und Europa-Union“ . Trotz größter Schwierig¬
keiten, die bis zu einer wirklichen Vereini¬
gung Europas zu überwinden seien, müsse
Europa alles daran setzen, zu einer Einigung
zu kommen. Stärke und Stabilität in Europawürden erst dann erreicht , wenn alle politi¬
schen und wirtschaftlichen Barrieren nieder¬
gerissen würden und alle europäischen Hilfs¬
quellen zusammengefaßt seien.

Anschließend sprach Frau Dr. Mathilde
Gantenberg (Trier ) über „Vereinte Na¬
tionen — Unesco “. Immer haben die heftig¬
sten Kriege die stärkste Friedenssehnsucht
wachgerufen . Aus dieser Friedenssehnsucht
heraus entstanden gleich nach Beendigung
des 2 . Weltkrieges „UN“ und „Unesco “

, die
beide dem Weltfriedensgedanken in Wort und
Tat dienen. Die Sprecherin gab ein kurze#
Schema des Aufbaues dieser beiden Organi¬
sationen. Die „Unesco “ gestaltet ihre Arbeit
aus dem Gedanken heraus, daß ebenso , wie
der Krieg aus dem Geist heraus entsteht,
auch das Wirken für den Frieden aus dem
Geist heraus gestaltet werden muß, und daß
es in seiner gedanklichen Auswirkung <Be
Kriegsgedanken überwinden soll . Unser aller
Mitarbeit, besonders aber die Mitarbeit der
Frauen zur Verwirklichung der hohen Ziele
diser Organisationen ist notwendig, damit die
vorläufig noch immer in unsicheren Zukunfts¬
wechseln ausgegebene Weltbefriedungsidee zu
einer endgültigen völkerverbindenden Ver¬
ständigung führt .

Das Schlußreferat „Europäische Verteidi¬
gung “

, Sprecher Dr . Detleffsen (Aus¬
schußmitglied der Wirtschaftspolitischen Ge¬
sellschaft, Frankfurt/M .) , begegnete verständ¬
licherweise größtem Interesse . In klaren Wor¬
ten umriß der Redner alles, was in dem
lebenserhaltenden Zentralbegriff des Friedens
zusammengefaßt werden muß. Dabei wurde
u. a . die westorientierte Stellungnahme der

(Fortsetzung siehe nächste Seite)
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£)e* Spott mm SmntaqFrauen-Konferenz in Bad Liebenzell
; (Fortsetzung)
{ Bundesrepublik mit weltpolitischer Notwen¬

digkeit und aus kulturpolitischen Zusammen-
( hängen begründet und unser notwendiges
' Mitarbeiten innerhalb der Europaarmee als

ein weiteres mächtiges Instrument (neben der
Montan-Union ) des europäischen Einigungs¬
werkes und zur Stärkung der Verteidigungs¬
gemeinschaft Europas gefordert — unter Be¬
tonung des rein defensiven Charakters dieser
Paktorganisation. — Die Umstellung des Den¬
kens gerade in dem Bezirk, der bisher als
nationales Heiligtum galt, dem Wehrwesen,
auf den Gedanken, die Verteidigung höchster
nationaler Interessen in die Hände einer
übernationalen Gemeinschaft zu legen, werde
nach gründlicher Betrachtung des Für und
Wider von sehr besonnenen und gewissen¬
haften, ihrer Verantwortung bewußten Män¬
nern vollzogen . Freiheit und Frieden lägen
heute für uns in internationaler Solidarität.
Vorläufig wolle die Sowjetunion noch keinen
Krieg. Ihre Hoffnung, Deutschland auf die
Seite des Ostens zu ziehen , sei trotz des
Kampfes um die Remilitarisierung im Schwin¬
den begriffen. Aber der Osteq,, arbeite auf
Zeit , und wir müßten verteidigungsbereit sein ,
wenn wir Freiheit und Menschenwürde be¬
halten wollten.

Am Schluß der Konferenz dankte die Vor¬
sitzende allen, Referenten und Zuhörern, für
das allseitige große Interesse an allen zur
Behandlung gekommenen Fragen. Ihr Dank
alt besonders der Gastgeberin, Miß Blewett,
ie ihrerseits in einer kurzen Ansprache dar¬

um bat , daß die Teilnehmerinnen die emp¬
fangenen Gedanken und Anregungen unter
den Mitgliedern der von ihnen vertretenen
Gruppen verbreiten möchten. Durch Abstim¬
mung wurde schließlich noch beschlossen,
künftig vierteljährlich ein gleichartiges Tref¬
fen, jedoch auf eigene Kosten, durchzuführen.

Die Frauenkonferenz stand in ihrem sach¬
lichen Ernst im Geist echter Zusammenarbeit,
der die erste Voraussetzung ist für den gedeih¬
lichen Ausbau der Frauenarbeit in weltpoli¬
tisch weitem Rahmen.

Pforzheimer Fechter in Calw
Am vergangenen Freitagabend verbrachten

die Pforzheimer Fechter zusammen mit den
Calw er Fechtern einen gemeinsamen Übungs¬
abend. Anläßlich dieses Übungsabends wurde
ein interner Mannschaftskampf in zwei Waf¬
fen , Säbel und Florett , ausgetragen. Der
Zweck dieses Treffens war , den jüngeren
Fechtern beider Abteilungen Gelegenheit zu
geben , Turniererfahrung zu sammeln. So
standen sich zwei mit jungen Fechtern durch¬
setzte Mannschaften gegenüber. Die Nach¬
wuchsfechter zeigten sehr schöne Leistungen.
Schon nach den ersten Gefechten konnten die
Einheimischen einen kleinen Vorsprung er¬
zielender sich immer mehr vergrößerte . Die
beste Leistung des Abends vollbrachte der
derzeitige badische Säbelmeister Herbert
Bayer (Pforzheim) , der seine sämtlichen Ge¬
fechte siegreich beenden konnte.

Ergebnisse: Florett : Calw — Pforzheim 17 :8
Siege (Sieger Calw ) ; Säbel: Calw — Pforz¬
heim 10 :6 Siege (Sieger Calw ) .
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Fußball Bezirksklasse
Calw I .— Altburg I 2 :0 ( 2 : 0)
li . Mannschaften 2 :0

Dieses Spiel trug nicht den sonstigen Lokal¬
charakter . Beide Mannschaften lieferten sich
ein faires Spiel , was zu einem guten Teil auf
den ausgezeichneten Schiedsrichter zurückzu¬
führen war . Calw begann leicht überlegen,
doch verpufften die gutgemeinten Angriffe
immer wieder im Strafraum der Gäste. Erst
in der 30 . Minute, nachdem die letzteren
einige Gelegenheiten unausgenützt ließen, ka¬
men die Kreisstädter durch Eigentor zum
ersten Treffer , dem in der 35. Minute durch
einen rasanten Durchbruch des Calwer Halb¬
linken das zweite Tor folgte. An diesemVor¬
sprung der Gastgeber änderte sich bis zur
Pause nichts mehr . Nach dem Wechsel blieb
das Spielgeschehen weiter unverändert , ob¬
wohl die Angriffsreihen immer wieder die
Tore bedrohten und der Calwer Angriff sich
als der gefährlichere erwies. Erst gegen Schluß
setzten auch die Gäste die Calwer Abwehr
vorübergehend etwas unter Druck, hatten
aber ausgesprochenes Pech in ihren Aktionen.
Feldrennach — Wildbad 5 : 1 (2 : 0)
II . Mannschaften 2 :1
Ottenhausen — Pfinzweiler 2 :2 (2 : 1)
II . Mannschaften 4 :3 •
Engelsbrand — Schwann 9 : 1 (5 : 0)
II . Mannschaften 0 :2
Conweiler — Gräfenhausen 7 :3 (4 :2)
II . Mannschaften 0:3
Langenalb — Waldrennach 6 :1 (6 :1)

A-Klasse
AUhengstett 1 — Wildberg I Sri (1 :4)

Mit einem unerwarteten Sieg überraschte
der Tabellenführer Wildberg. Er schlug sei¬
nen stärksten Verfolger Althengstett sicher.
Die Gäste erzwangen bereits in der 7 . Minute
durch schnellen Angriff das 0 : 1 , dem aber so¬
fort der Althengstetter Ausgleich folgte. Hier¬
auf schossen die Wildberger innerhalb von
12 Minuten drei weitere Tore heraus , die bis
zum Wechsel von den Einheimischen nicht
mehr aufgeholt wurden . Bei Wiederbeginn
konnten die Platzherren vom Anspiel weg auf
2 :4 verbessern ; kurz darauf folgte das 3 :4 .
Durch diesen Erfolg bestimmten die Einhei¬
mischen das Spielgeschehen, drängten aber
vergeblich auf den Ausgleich. Im letzten
Spieldrittel warfen die Althengstetter alles
nach vorn, um den Ausgleich zu erzwingen.
Doch nochmals zeigten die Gäste ihre Ge¬
fährlichkeit und stellten bei einem über¬
raschenden Durchbruch den 5 . Treffer her,der den rassigen Kampf entschied.
Beihingen I — Walddorf I 1 :4 ( 0 :0)
II . Mannschaften 1 :1

In diesem Kampf bestimmten die Platz¬
herren von Anfang an das Geschehen, ver¬
standen es aber nicht, durch ihren sehr
schwach spielenden Angriff die Gelegenhei¬
ten zu verwerten . Nach der Pause zeigten die
Walddorfer eine verbesserte Leistung und
hielten das Spiel offen , erst in der 50 . Minute
gelang dann den Gastgebern das längst ver¬
diente Führungstor , dem aber wenige Minuten
darauf durch Abwehrfehler des einheimischen
Hüters das 1 :1 folgte . Durch drei weitere ent¬
scheidende Fehler des Beihinger Ersatzhüters
kamen die Gäste zu einem überraschenden
Sieg . — Die Beihinger wurden weit unter
ihrem Wert geschlagen.

Effringen — Bad Liebenzell 3 : 1 ( 1 : 1)
Mit einer weiteren Uebenaschung endete

der Kampf in Effringen, wo die Effringer
einen 3 : 1-Sieg erkämpften , obwohl in dem
gleichwertigen Spiel die Gäste in der 7 . Mi¬
nute mit 0 : 1 führten . Durch Elfmeter konnte
noch vor der Halbzeit ausgeglichen werden.
Nach dem Seitenwechsel spielten beide Part¬
ner mit verstärktem Einsatz, doch waren die
Gastgeber die Glücklicheren, da sie in der
65. und 75 . Minute das 3 : 1 herausschossen.
Stammheim — Ober schwandorf ausgefallen
Neuweiler — Haiterbach nicht gemeldet

B - Klasse
Simmozheim — Alzenberg 4:0 (2:0)

Bei guten Platzverhältnissen sah man ein
ausgeglichenes Spiel , in dem der gefährlichere
Gastgebersturm in der 12 . und 30. Minute das
2 :0 herausschoß. Nach der Pause bestimmten
aber die Einheimischen zusehends das Spiel¬
geschehen und konnten ihren Vorsprung auf
4 :0 erhöhen.

Bieselsberg — Ostelsheim 1 :0
Das knappe Ergebnis läßt erkennen , daß

die Ostelsheimer den favorisierten Gast¬
gebern einen unerwarteten Widerstand ge¬
leistet haben . Der Spielausgang ist hauptsäch¬
lich auf die sehr schwach spielende Fünfer¬
reihe der Einheimischen zurückzuführen.
Oberkollbach — Breitenberg ausgefallen
Teinach/Zavelstein — Neubulach nicht
gemeldet

Gemischte Klasse
Rotensol — Höfen 2 :2 (2 : 1)
Neusatz — Schömberg 1 :4
Sprollenhaus — Arnbach ausgefallen
Langenbrand — Unterreiehenbach OiS (fi>3)

Handball
TV. Calw — TV. 4834 Pforzheim 11 :9 (6 :4)

Wie erwartet , zeigte die junge Calwer
Mannschaft ein zügiges und schnelles Spiel,in dem die Pforzheimer aber nicht zurjjck-
standen . So entwickelte sich ein flottes Tref¬
fen, bei dem der Calwer Sturm jedoch etwas
wendiger war und bis zur Halbzeit stets mit
zwei bis drei Toren im Vorsprung lag . Nach
der Halbzeit wurden die Gäste aktiver und
griffen laufend mit sieben bis acht Mann an,
so daß die Calwer Hintermannschaft alle
Hände voll zu tun hatte , um den Ansturm
abzuwehren. Die Gäste konnten schließlich
bis auf ein Tor aufholen, doch erweiterte ein
Endspurt der Kreisstädter den Abstand wie¬
der auf zwei Tore und stellte das Endergebnis
von 11 :9 sicher.
TSV . Hirsau — TB . Pforzheim 13 :3 (5 :2)
Hirsau Jgd . — Büchenbronn Jgd . 9 :2 (4 : 1)

Die Zuschauer erlebten ein faires und gut
geleitetes Spiel, bei dem die Goldstädter zu
Anfang ein flottes Tempo vorlegten und da¬
durch zur 0 :2-Führung kamen . Bis zur Halb¬
zeit mußten sie aber fünf schnell aufeinander¬
folgende Tore einstecken, die das Bild we¬
sentlich veränderten . Nach der Pause konnten
die Gäste auf 3 :5 verbessern , mußten dann
aber die Führung endgültig an die Platz¬
herren abgeben, die schließlich auf 13 :3 da¬
vonzuziehen vermochten.

Dr. Müller 1 . Vorsitzender
des Fußballvereins Calw von 1912

Der Fußballverein Calw von 1912 hielt am
vergangenen Samstag im Gasthaus zum „Bür-
gerstüble“ seine Generalversammlung ab , die
von dem seitherigen 2 . Vorsitzenden Dr. Mül¬
ler eröffnet wurde. Den Berichten der Ver¬
einsfunktionäre war u . a . zu entnehmen , daß
sich die finanziellen Verhältnisse des Vereins
gebessert haben ; im Hinblick auf das 40jäh -
rige Jubiläum müssen jedoch, wie Dr. Müller
betonte, in dieser Richtung weitere Fort¬
schritte gemacht werden.

Im Mittelpunkt der Versammlung standen
die Neuwahlen. Hinsichtlich der Person des
1 . Vorsitzenden ergab sich eine große Mehr¬
heit für Dr. Müller ; 2 . Vorsitzender wurde I
L . Hiller. In den Vereinsausschuß wurden
neben den seitherigen bewährten Mitgliedern
K . Münz , G . Zippererj W. Balz und E. Köhler
die Herren Rothweiler sen ., H . Weber und
Illinger neu berufen . Als Spielausschußob¬
mann wird wiederum K . Buhl tätig sein ,außerdem gehören dem Spielausschuß K.Münz , A . Nafz, Rothweiler sen., A . Weber
und F. Flattich an . In dieser personellen Aus¬
wahl dürfte der Spielausschuß eine glückliche
Besetzung erfahren haben , die die sportlichenInteressen des Vereins zu wahren versteht.Auch hinsichtlich des vorläufig noch ver¬
waisten Amts des Jugendleiters ist demnächst
eine positive Klärung zu erwarten .

Dem Antrag der Vereinsleitung, den bis¬
herigen Beitrag von 1 .50 DM auf 2 DM pro
Vierteljahr zu erhöhen, wurde stattgegeben.
Nach Erledigung einiger Anfragen durfte der
1 . Vorsitzende, indem er nochmals an die Be¬
reitschaft der Mitglieder zur Mitarbeit appel¬
lierte , aber auch eine straffere Vereinsführung
ankündigte , die Versammlung schließen.

Fachabteilung Polizei tagte
Im Anschluß an eine Dienstversammlung

der Polizeibeamten hielten die Mitglieder der
Fachabteilung Polizei der Gewerkschaft
Oeffentliche Dienste am 17 . März in der Aka¬
demie in Calw ihre Mitgliederversamm¬
lung ab.

An Stelle des verhinderten Vorsitzendengab
Wachtmeister Göth den Geschäftsbericht. Die
Gewerkschaft habe eine ganze Reihe Erfolge
für die Belange der Polizeibeamten erzielen
können. Für eine erfolgreiche Arbeit sei aber
notwendig, daß sich alle noch fernstehenden
Kollegen der Fachabteilung Polizei der Ge¬
werkschaft Oeffentliche Dienste anschlössen.

Kriminalkommissar Höfler vom Bezirksvor¬
stand in Tübingen sprach über „Beamten¬
rechtliche Fragen der Polizei“ , wie Anstellung
auf Lebenszeit und Beförderungen. In der
Aussprache beantwortete er verschiedene an
ihn gerichtete Fragen.

Der Vorsitzende der Kreisverwaltung Calw ,Amtsrat Sternbacher , gab einen kurzen Be¬
richt über den Gewerkschaftstag in Hamburgund ging weiterhin besonders auf die Rolle
des Beamtenbunds ein . Unter anderem stellte
er fest, daß nicht dem Beamtenbund die Er¬
haltung des Berufsbeamtentums zu verdanken
sei , sondern nur den Gewerkschaften. Zu der
Zeit, in der diese Frage gelöst worden sei,habe sich der Beamtenbund noch nicht kon¬
stituiert gehabt.

Bei den vorgenommenen Wahlen der Fach¬
abteilung Polizei wurden Wachtmeister Göth
(Calw ) mit überwiegender Mehrheit zum Vor¬
sitzenden, Wachtmeister Sattler (Calw ) zum
Schriftführer und zu Vertrauensmännern für
das Kommissariat Calw PM. Fleischmann,für Nagold PM . Frey , für Neuenbürg WM.
Gegner und für Wildbad HWM . Göltenboth
gewählt.

Neuhengstett , 22. März 1952.
Tief erschüttert geben wir Verwandten , Freunden und Be-

tausnten die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater , Bruder ,■bhwager , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Johannes Talmon -Gros
Schmiedmeister

durch Herzschlag unerwartet rasch im Alter von 801/* Jahren
von uns gerissen wurde .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung Dienstag , 28. März, nachm . 2 Uhr .

Neubulaeh , den 22. Mfirz 1982.
TODESANZEIGE

Nach kurzem , schwerem Leiden durlte unser Heber Vater

Philipp Adrion
Alt -Lammwirt

im Alter von 81 Jahren heimgehen .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Philipp Adrion , Oberhaugstett
Familie Christian Adrion , Gasthaus z. „Lamm “, Neubulach

Beerdigung Dienstag , 25. März , 13.30 Uhr .

Hirsen , Im Märe 19M
DANKSAGUNG

Für die beim Heimgang unserer guten Mutter

Lina Haasts
erwieseneliebevolleAnteilnahme danken wir vonHerzen

Familien Schlipf und Stoeppler

Sonderangebot ln DamenstMen
Kunstseidene Damenstrfimpfe 2.90, 3.40, 8.50, 8.80
Kunstseide mit Perlon verstärkt II. Wahl 8.65 , 4.16

I . Wahl 4 .65, 4 .95, 5 .20, 5.80, 6,—
Rein Perlon II . Wahl schwarz 5 .60, 7 .70, 8 .00

Modefarben 6.30, 6.75
Rein Perlon I . Wahl 7 .90, 8 .90, 9 .70, 9.80, 9 .95
Erprobte Qualitäten.

Paul Räuchle
Galw , Marktplatz 18

bringt das neue , mit Knochen - u . Ohreinst eckh öre r liefer¬bare , auf Stärke , Tonlage und Entfernung einstellbare ,
SinfÄ ^ eÄRölirenliörgßrfit Lebensfreude . KostenloseVorführung durch Herrn Meliert selbst inQasthof *um »Hirsch “, Mittwoch , 26. März von 7 bis 9 Uhr .
Vertreter 85 "- 105- usw - erhältlich auch auf Teilzahlung .Vertreter allerwärts gesucht . Nachfolgend Auszüge aus laufend
u „ , eingehenden Dankschreiben :VMRfZü ' W. 1 * * ,erlüut- ihre dankbare W. Gieinser.
A?„r R ° hrengerät Ist einfach wunderbar . Ummendorf .“Jieh wieder zum Menschen gemacht Dreher .Aus Dankbarkeit habe mindestens 60 Personen emofohlen LohhofBebe Ihr Ger« ln der Kirche mit gutem Erfolg probiert Bogg!

MELLERT, Hörgeräte auch für Kirchen , Kinos usw . KONSTANZ/Baden , WoÜmattinger Straße 53—55

Inserieren bringt Gewinn !

ACHTUNG ! Calw und Umgebung !
Am Mittwoch , den 26. März , findet ln Calw im Gasthana zum

„ Schwanen “ wieder ein

Verkauf der Taüfinger Trikotwaren
statt
Damen -Schlttpfer ab DM -,5J
Damen -Hemden ab DM 1 *7Ö
Damen -Garnituren
3 tlg ., Inter lock , 2fSdig DM 8 .90
Damen -Nachthemden DM 8*90

Damen -Blasan DM 4.40
X3nddr*Biflsdieii ab DM 1 .60
Knaben -Hemden DM 2,90
Herren -PltUchunterbosen

DM 6.—
und vieles andere mehr . Verkauf ab 9 Uhr
Eugen Conzelmann , Textilhändler , Onstmettingen

Odermatts Frisuren
morgen in der Modensöhcnt

; HERZOG
= MM AMU-
* fomtomti-Hmie

■ kflfflöfAfefigHertfe
■

ln *r°ßer Auswahl

^ iSENHANDliihie

CALWLEDERSTR .20TEl.594

Ca. 25—30 Ztr . gut elngebrächtes
Heu und Oehmd

hat abzugeben
H. Benz , Calw , Lange Steige 26

Für den Kreis Calw gute , sichere ,
selbständige u. krisenfeste Existenz
für Frauen und Männer geboten .
(Kein Verkauf und kein Vertrieb ) .
Sehr hohes Monatseinkommen .
DM 3000 —3500 bar erforderlich , an¬
dere Angebote können nicht be¬
rücksichtigt werden . Zuschr . mit
Alters - und Berufsang . an Reku I,
Süssen/Fils .
Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Hammel «, Her¬
ren - n. Damenfriseur , Calw , Marktpl . 19

Ca. 20—30 Ztr . gutes
Klee - und Wiesenheu

sowie einen guten
Schäferhund

hat zu verkaufen
Hans Ehrenfried , Calw
Hengstetter Steige 44.

Xs werden öffentlich meistbietend
fegen bar versteigert Dienstag, dl®

f. März , 10 '/. Uhr ln Unterreichen-
bach : 1 Zimmerbüfett, l SchiUK
1 Radioapparat, 1 Anhänger (Efn-
aohser).Zusammenkunft beim Bathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Oalw

das vollautomatische
Piattenspielgerüt

Alleinverkauf :

a ~ D!o
aRLHRCBÜ

IHR TONMEISTER
-. ---vT. - L- -- —

das alte solide
Fachgeschäft

CALW CALMBACH
' "ff

Gut erhaltene , massive

Eckbank
(mit Truhen ) zu verkaufen . Preis
DM . 40.—

Hirsau , Altburger Weg !*•

I
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Heues in Höne
Daß acht Mannschaften die End -

innde der deutschen Fußballmei¬
sterschaft 1952 bestreiten , wurde am Samstag
vom Beirat des DFB endgültig bestätigt . In einem
Kommunique wird festgestellt , daß der Berufsfuß¬
ball für Deutschland noch nicht in Frage komme ;
ein Kontrollausschuß werde jedoch die Entwicklung
in dieser Frage laufend überwachen , da eine evtl .
Einführung des Berufsfußbaus ausschließlich im
Rahmen des DFB erfolge . Von den Behörden - und
Firmensportvereinen wird der DFB nur solche auf¬
nehmen , die einen eigenen Sportplatz besitzen .

Im Länderspiel Österreich — Belgien in
Wien siegte die gastgebendc Fußballnationalmann -
tchaft mit 2 :0 Toren . Bei den B - Mannschaften in
Charleroi gewann ebenfalls Österreich mit demsel¬
ben Ergebnis .

Als Bewerber um den vakanten Eu¬
ropa - Meistertitel im Weltergewicht wurde
vom Präsidenten des deutschen Berufsboxverban¬
des der 21jährige Berliner Gustav Scholz , der seit
IV« Jahren Deutscher Weltergewichtsmeister ist , vor¬
geschlagen . Der bisherige Europameister Charles
Humez (Frankreich ) ist wegen GewichtssChwierig -
keiten zurückgetreten . Zurzeit wird ein Gegner für
den anerkannten Herausforderer Pierre Langlols
(Frankreich ) gesucht .

Die Nqminierung der Leichtathleten für
Helsinki wird am 29. Juni in Berlin im An¬
schluß an die deutschen Titelkämpfe bekanntge¬
geben .

Die „ Nacht “ im Züricher Hallensta¬
dion , ein 8- Stunden - Mannschaftsrennen der Be¬
rufsradfahrer , gewannen am Sonntag die Holländer
fcrhulte -Peters . Der Münchener Ludwig Hörmann
belegte mit seinem Schweizer Partner Plattner den
4. Platz .

Fünf Meter vor dem Ziel fing Straßen¬
weltmeister Ferdinand Klibler Gino Bar¬
tal i , den berühmten Italiener , ab und gewann da¬
mit am Samstag , das 60. Rennen um den Genfer See .

Den Riesenslalom in Nuria Spanien ) —
über die anderen Wettbewerbe berichten wir auf
Seite 4 dieser Ausgabe — gewannen gestern der
Österreicher Christi Pravda und Kathy Rodolph
(USA ). Dr . Hildesuse Gärtner und Hilde Quast ka¬
men auf den zweiten und dritten Platz , während
Willy Klein bei den Herren an 5. Stelle einkam .

Kieken Offenbach ist ausgeschieden
Club und VfB Stuttgart nehmen an der deutschen Fußballmeisterschaft teil

Im Süden ist zwei Sonntage vor Saisonschluß die Entscheidung gefallen : Der 1 . FC Nürnbergund der VfB Stuttgart ziehen vom Süden in die deutschen Endspiele ein . Beide Mannschaften ge¬wannen zu Hause ihre Spiele gegen Mannheim -Waldhof mit 3 :0 bzw . 1860 München mit 4 :2. Die Of¬fenbacher Kickers , die bisher das Spitzenduett hart verfolgten , büßten in Neckarau beide Punktedurch eine 2 :1-Niederlage ein . Zwischen Nürnberg und dem VfB Stuttgart , die nur ein Punktvoneinander trennt , wird nun noch die süddeutsche Fußballmeisterschaft entschieden . Die Ab¬stiegsfrage ist nochmals offen geworden . Schwaben Augsburg konnte zu Hause dem FSVFrankfurt einen Punkt abknöpfen und liegt nun mit noch drei ausstehenden Spielen nur noch 5Punkte hinter den bedrohten Schweinfurfern , Waldhof und Mühlburg .
VfB Stuttgart — 1860 München 4:2. Ohne den

gesperrten Steimle und den verletzten Rechts¬
außen Läpple kam der VfB gegen die Münche¬
ner Löwen zu einem klaren 4 :2-Sieg . Der Stutt¬
garter Sturm hatte bereits in der ersten Halb¬
zeit zahlreiche Torchancen , doch die Unentschlos¬
senheit war zu groß , so daß lediglich Krieger in
der 37 . Min . das 1 :0 markieren konnte . Nach der
Pause trat Barufka einen scharfen Freistoß , den
Münchens Torhüter Strauß in die eigenen Ma¬
schen lenkte . Münchens bestem Stürmer Laux -
mann glückte anschließend , nachdem Stopper
Schlienz wegen einer Verletzung auf Rechts¬
außen mußte , der 2 : 1-Anschlußtreffer . Durch
Treffer von Wehrle und Baitinger zogen die
Stuttgarter bis zur 82. Min . auf 4 :1 davon , ehe
vier Minuten vor Schluß Mondschein das 4 :2
glückte .

VfR Mannheim — Stuttgarter Kickers 4 :3 (2 :3) .
Recht unglücklich mußten sich die Kickers am
Sonabend geschlagen bekennen , obwohl sie schon
3 :1 geführt hatten . Nach dem Führungstreffer
(4 . Min .) Stuttgarts durch den Rechtsaußen
folgte bereits zwei Minuten später durch Baßler
der Ausgleich . Mittelstürmer Schad brachte dann
mit zwei schönen Toren die Kickers 3 : 1 in Front .
Zwei Minuten vor der Pause verkürzte der
Mannheimer Maier auf 2 :3. Nach dem Wechsel
dominierten die Rasenspieler , kamen aber erst
in der 75 . Minute durch Baßler zum Ausgleich

der tladmuchs stößt 00t
Württembergische Hallenschwimmeister schäften mit verbesserten Leistungen

Eigener Berichi
Mit beinahe 100 Aktiven wurden die Württem -

bergischen Hallenschwimmeistersdiafteu in Reut¬
lingen ausgetragen . Die dabei erfolgreichsten Ver¬
eine waren SV Gmünd , SSV Reutlingen , SV Göp¬
pingen und MTV Stuttgart . Erfreulich an dieser
Veranstaltung war , daß sich der Nachwuchs im¬
mer mehr in den Vordergrund zu schieben ver¬
mochte und zu allerbesten Hoffnungen bereeh -
Uftir -

D_’r deutsche Crawl - Meister Rupps Koennin -
g e r ■„schmetterte “ in der 3 X 100-m-Lagenstaf -
fel für seinen Gmünder Verein eine hervor¬
ragende Zeit

Die 100-m-Brust holte sich Nagel , SV Göppin¬
gen , in gutem 1 :18,2 , mußte sich aber auf seiner
Spezialstrecke über 300-m-Brust von Lang , MTV
Stuttgart , in 2 :53 5 den Titel abnehmen lassen .
Mit nur ‘/lo -Sekunde Vorsprung gewann Stolze ,
SSV Reutlingen , die 400-m-Crawl vor Drexl , SV
Heilbronn . Dies war wohl das spannendste und
hart ugikämpfteste Einzelrennen .

Bei den Damen wurde Mast , Ludwigsburg ,

Reutlinger auf den dritten Platz in der . Zehn -
Besten -Liste des Deutschen Schwimmverbandes
eingerückt .

Im Kunstspringen der Herren schaffte
es endlich der Kornwestheimer Reichmann , sei¬
nen langjährigen Widersacher Bernardi , MTV
Stuttgart , zu schlagen , allerdings nur äußerst
knapp mit 88/100 Punkten .
. Die weiteren . Meister sind : Herr e n : 200-m-

Rücken : Dahl , MTV Stuttgart , 2 :46,8 ; 200-m-
Crawl : Könninger , SV Gmünd , 2 :29,6 ; 100-m-
Riicken ; Botsch , SV Gmünd , 1 :15,4 ; 3xlOO -m-
Lagenstaffel : SV Gmünd 3 :37,1 ; 4 x 100-m- Crawl -
staffel SV Gmünd 4 :23,1 . Damen : 100-m-
Rücken : Buck , SV Göppingen , 1 :24,9 ; 3 x 100-m-
Lagenstaffel : SV Ludwigsburg 4 :23,8 .

Klar für die Favoritinnen
Gisela Herbruck hatte zu kämpfen

Die Deutschen Hallensehwimmeisterschaften
für Damen brachten am Wochenende in Pirma¬
sens die erwarteten klaren Erfolge der Favo¬
ritinnen . Nur im Rennen über 100 m Rücken
kam die Titelverteidigerin Gertrud Herbruck ,Pirmasens , gegenüber der früheren deutschen
Rekordschwimmerin Erni Herbergs - Westhelle
nur zu einem äußerst knappen Erfolg . In den
übrigen Disziplinen setzte sich die Spitzenklasse
dagegen klar durch . Die Vorjahrssiegerin Ria
Lingen , Kempen , kam zur Doppelmeisterschaft
über 100 und 200 m Brust , die sechsfache . Deut¬
sche Meisterin Gertrud Herbruck war auch über
200 m Rücken erfolgreich , die deutsche Doppel -
meisterin Elisabeth Rechlin , Blau -Weiß Bochum ,wurde wieder Meisterin über 100 und 400 m
Kraul . Die 4 x 100-m-Bruststaffel holte sich die
Damenmannschaft von Westfalen Dortmund , in
der 4 x 100-m-Kraulstaffel konnten die Damen
des SV Frankfurt Blau -Weiß Pirmasens trotz
des Einsatzes von Gertrud Herbruck auf den
zweiten Platz verweisen .

und fünf Minuten vor Schluß durch Loettke zum
4 :3-Sieg .

1. FC Nürnberg — Mannheim - Waldhof 3 : 0.
62 Minuten lang hielt die verstärkte Mannheimer
Abwehr , in der Lipponer und Torhüter Lennert
überragten , den konzentrischen Clubangriffen
stand . Dann konnte Morlock einen Freistoß ver¬
wandeln , 5 Minuten später schoß er einen Foul¬
elfmeter zum 2 :0 ein , und Kallenborn verwan¬delte die neunte Clubecke (71. Minute ) zum 3 :0.

Bayern München — SpVgg Fürth 0 :0. In einem
schönen , und kampferichen Treffen trennte man
sieh am Samstag in München 0 :0. Wenn die 12 000
Zuschauer bei dem pausenlosen Regen keine
Tore sahen , so lag das weniger an dem schwe¬
ren Boden , als an dem vollen Einsatz der Für -
ther und Münchener Hintermannschaften .

Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 1 :0 (0 :0) .
Die Gäste hatten in der ersten Spielhälfte leichte
Feldvorteüe . Dann gelang dem Frankfurter
Rechtsaußen Reichert in der 65. Minute das gol¬dene Tor . Das Spiel bekam dadurch mehr Farbe ,aber es waren nun die Gastgeber , die sich ein
Übergewicht sicherten , das ausschlaggebend für
den verdienten Sieg war .

Schweinfurt 05 — Viktoria Aschaffenburg 1 :3
(0 :0) . Schweinfurt bot eine klägliche Vorstellung ,das Fehlen von Anderl Kupfer wirkte sich sehr
nachteilig aus . Aschaffenburg kämpfte sehr eifrig ,und kam dann nach dem Führungstreffer von
Budion in der 46. Minute prächtig in Fahrt .

VfL Neckarau — Kickers Offenbach 2 :1 (2 :0) .
Der Tabellenletzte schlug zu Hause den Tabellen¬
dritten Kickers Offenbach verdient , ja die Kickers
mußten froh sein , daß Rey und Preschle , die
beiden Torschützen von Neckarau , in der 2. Halb¬
zeit nicht noch zwei weitere Treffer unterbringen
konnten .

Schwaben Augsburg — FSV Frankfurt 2 : 2 (2 : 0).
Erst nach der Pause kam der FSV in Fahrt .
Die Schwaben mußten stark verteidigen , aber
trotzdem hätten die zwei Tore von Frankfurt
verhindert werden können . Herrmann war in der
67. Minute ungedeckt , und in der letzten Minute
verwandelte Lurtz eine Ecke zum 2 :2.

Kopf an Kopf
Das Kopf -an -Kopf -Rennep in der 2. Amateur¬

liga , Gruppe IV , zwischen Pfullingen und Tutt¬
lingen geht weiter . Pfullingen schickte gestern
den FC Tailfingen mit 5 :0 klar geschlagen nach
Hause , hoffte dabei aber vergebens auf einen
Punktverlust seines gefährlichsten Widersachers .
Tuttlingen nahm auch die Schramberger Hürde ,
wenn auch der Erfolg oft an einem seidenen Fa¬
den hing . Erst in der 85. Minute konnte Tuttlin¬
gen den Sieg sicherstellen , nachdem lange Sehram -
berg das Geschehen diktiert hatte . Der Tabellen¬
dritte Truchtelfingen verlor in Spaichingen un¬
erwartet klar mit 2 :4, hatte aber schon vorher
keine Titelchance mehr . Zwei sehr wertvolle
Punkte errang Mössingen mit dem 1 :0-Sieg in
Balingen . Die Mössinger haben sich damit in der
Abstiegszone wieder etwas Luft verschafft . He-
chingen dagegen ist durch die 1 :3-Niederlage auf
dem gefürchteten Gosheimer Gelände wieder in
eine prekäre Situation gekommen . Horbs Schick¬
sal ist längst besiegel , aber Dußlingen wird nach
den beiden verlorenen Punkten aus dem 2 : 1 ge¬
gen das Schlußlicht kaum nach das Blatt wenden
können .

Spiele und Iaheiten
Länderspiele : Wien : Österreich — Belgien 2 :0 ;

Luxemburg — Schweiz B 2 :2.
1. Liga Süd : Sa . : VfR Mannheim — Stuttgarter

Kickers 4 :3 ; Bayern München — SpVgg Fürth 0 :0 ;
So . : VfL Neckarau — Kickers Offenbach 2 :1 ; VfB
Stuttgart — 1860 München 4 :2 ; Eintracht Frankfurt
gegen VfB Mühlburg 1 :0 ; 1. FC Nürnberg - Wald¬
hof Mannheim 3 :0 ; Schwaben Augsburg — FSV
Frankfurt 2 :2 ; 05 Schweinfurt — Viktoria Ascnaffen *
bürg 1:3 .
1. FCNü . 28 71 :28 43 :13 Aschaffb . 28 44 :66 26 :30
VfBStgt 28 58 :23 42 :14 Kickers 28 52 :59 25 :31
Offenb . 28 66 :40 36 :20 1860 MÜn . 28 41 :50 25 :31
Eintracht 28 46 :42 32 :24 Mühlburg 28 60 :47 24 :32
Mannhm . 28 58 :56 29 :27 Waldhof 28 45 :59 24 :32

43 :52
46 :39
43 :41

FSV Frkf .
Bayern
Fürth

43 :13
42 :14
36 :20
32 :24
29 :27
28 :28
27 :27
27 :29

Schweinf . 28 32 :47 24 :32
Schwaben 27 38 :51 19 :35
Neckarau 28 40 :83 15 :41

Südwest : Saarbrücken — Neunkirchen 4 :0 ; Neuen¬
dorf — Frankenthal 4 :0; Tura Ludwigshafen — Neu¬
stadt 1 :1 ; Trier — Phönix Ludwigshafen 4 :2 ; Worms
— Mainz 6 :0 ; VfR Kaiserslautern — 1. FC Kaisers¬
lautern 4 :2.
Saarbrü .
Kaisersl .
Neuend .

28 76 :24
28 100 :31
27 67 :28

47 :9
41 :15
39 :15

Wormatia
Pirmas .
Trier

64 :32 35 :17
75 :46 32 :24
54 :47 31 :25

West : Horst — Hamborn i : i ; Dellbrück - Dort¬mund 1:1 ; SW Essen — Düsseldorf - 0 :2 ; Katernberg
gegen Erkenschwick 5 :2 ; Rheydt — 1. FC Köln 1:3 ;Meiderich — RW Essen 1 :2 ; Aachen — Münster 2 :1 ;Leverkusen — Schalke 04 2 :0 .
RW Essen 26 69 :40 37 :15 Aachen 27 52 :42 32 :22
Schalke 27 57 :42 36 :18 1. FC Köln 27 52 :36 31 :23
Münster 27 53 :39 32 :22 Borussia 27 67 :49 30 :24

Nord : Eimsbüttel — HSV 2 :2 ; Holstein Kiel — St .Pauli 3 :3 ; Arminia Hannover — Göttingen 1:4 ; Bre¬
mer SV — Viktoria Hamburg 1 :2; Bremerhaven ge¬gen Werder Bremen 2 :3 ; VfL Osnabrück
dia 3 :0.

Concor -
0.

HSV 27 84 :40 40 :14 Eimsbütt . 28 69 :56 33 :23
VfL Osn . 28 72 :43 39 :17 Göttingen 28 58 :48 32 :24
Holstein 28 62 :44 34 :22 Werder 28 78 :48 31 :25

2. Liga Süd : Feudenheim — BC Augsburg 2 :2 ;
Freiburg — Hof 1:1 ; Bamberg — Ulm 0 :1; Regens¬
burg — Darmstadt 6 :0 ; Durlach — Cham 3 :1 ; Singen
gegen Pforzheim 1 :2 ; Straubing — Reutlingen 2 :1 ;Wiesbaden — Hessen Kassel 0 :0 ; Wadcer München
gegen Aalen 4:0.
Ulm
Augsburg
Kassel
Durlach
Pforzh .
Hof
Straubing
Darmst .
Bamberg

66 :32
89 :51
47 :35
55 :38
65 :41
54 :38
39 :45
60 :48
44 :44

42 :14
37 :21
34 :22
35 :21
34 :22
34 :24
33 :25
31 :27
31 :27

Wiesbad .
Regensb .
Reutling .
Cham
Freiburg
Singen
Feudenh .
Wacker
Aalen

50 :42
51 :44
52 :56
44 :52
46 :58
37 :58
34 :65
43 :74
29 :84

30 :26
28 :28
28 :30
27 :31
22 :36
21 :37
19 :39
16 :42
12 :44

1. Amateurliga Württemberg : Untertürkheim ge¬
gen Eislingen 2 :1 ; Spfr Stuttgart — Böckingen 1 :0 ;
Heilbronn — Tübingen 3 :1; Sindelfingen — Trossin¬
gen 7 :0 ; VfR Schwenningen — SC Stuttgart 4 :0 ;
Kirchheim — Friedrichshafen 7 :2 ; Feuerbach — SC
Schwenningen 1 :2 ; Ebingen — Zuffenhausen 4 :2.
Böcking . 26 70 :30 42 :10 SCSchw 26 48 :63 23 :29
Kirchh . 26 62 :34 37 :15 U ’türkh . 25 36 :46 22 :28
VfRSchw 24 72 :36 32 :16 Frhafen 25 35 :55 22 :28
Gmünd 26 51 :41 31 :21 Spfr Stgt . 28 40 :51 22 :30
Ebingen 24 57 :41 29 :19 Zuffenh . 26 53 :57 19 :33
Sindelfg . 26 67 :50 29 :23 SC Stgt 25 29 :42 17 :33
Eisling , 26 39 :36 29 :23 Tübingen 26 33 :58 16 :36
Heilbr . 26 55 :50 28 :24 Trossing . 23 18 :59 9 :37
Feuerb . 26 40 :47 25 :27

2. Amateurliga Gruppe 4 : Dußlingen — Horb 1 :2 .
Balingen — Mössingen 0 :1 ; Gosheim — Hechingen
3 :1 ; Pfullingen — Tailfingen 5 :0 ; Schramberg gegen
Tuttlingen 0 :2 ; Spaichingen — Truchtelfingen 4 :2 .
Pfulling . 24 88 :33 40 :8 Spaiching ; 23 47 :52 20 .1:6
Tuttling . 22 76 :20 36 :8 Balingen 23 34 :43 19 :2
Truchtelf . 23 73 :41 31 :15 Rottweil 23 46 :56 19 .2

56 :28
61 :50
44 :42
40 :40

28 :16
25 :19
24 :20
21 :21

Mössing .
Hediing .
Dußling .
Horb

23
22
24
21
22

45 :69
29 :63
39 :52
18 :109

38 .2Ü
16 :32
14 :28

S:41
5 : Schwendi — Weingarten 1:3 ; Rn -

Laupheim 2 :2 ; Wangen

Schramb .
Tailftng .
Metzing .
Gosheim

Gruppe
vensburg — Laupheim 2 :2 ; Wangen — Biberach 1 :4 :
Lindenberg — Waldsee ausgefallen ; Sigmaringen
gegen Sigmaringendorf ausgefallen ; Lindau — Saul¬
gau 3 :4 ; Riedlingen — Ehingen ausgefallen .

Handball
Verbandsliga : Oßweil —> FA Göppingen 9 :9 ; Riet -

heim — Freudenstadt 6 :7 ; Zuffenhausen — Süßen
5:4; Altenstadt — Ravensburg 19 :4 ; Schnaitheim ge¬
gen Tschaft . Göppingen 7 :4 .

238 :98 35 :1 Kickers
232 :126 30 :6 Freudst
153 :135 22 :12 Süßen
131 :128 21 :15 Pfulling .

FA Göpp 18
Oßweil 18
Schnaith . 16
Zuffenh . 18
Altenst . 17
Tsch Göp 18

154 :154 20 :14
162 :176 18 :18

19
19
17
18

Ravensb . 17
Rietheim 15

153 :155 16 :22
135 :184 16 :22
134 :148 15 :19
137 :194 10 :26
122 :190 4 :30

97 :172 3 :27
Landesklasse Staffel I : Eßlinger TSV — Hofen

10 :8 ; Asperg — TB Eßlingen 9 :8 ; TB Cannstadtt ge¬gen Frankenbach 6 :12 ; Nellingen — Reutlingen
14 :6.

Landesklasse Staffel II : Lindau — Balingen14 :5; Weilstetten — Trossingen 12 :5 ; Schwenningen
gegen Holzheim 2 :13; Geislingen — Eislingen 75 .
Holzheim 16 192 :99 30 .2 Weilstett . 17 140 :125 18 :18
Geisling . 17 155 :119 24 :10 Eislingen 14 124 :107 14 :14Lindau
Schwenn .
Tettnang

16 144 :107 20 :12
14 136 :126 16 :12
14 115 :103 16 :12

Trossing .
Rottweil
Balingen

16 87 :125 8 :24
17 101 :182 8 :26
15 94 :194 4 :26

ßtifere Villen für Jwssingen und Tübingen
Vor dem Abstieg kaum noch zu retten / Ebingen hat noch Chancen auf Platz zwei

ln 3 :22,2 schwamm Stolze , Reutlingen , in der
iOO-m - Crawi-Konkurrenz einen hart umkämpf¬
ten Sieg nach Hause Fotos : Sportwoche

Doppelmeisterin über 100- und 200-m-Crawl und
Inge Allmendinger , SSV Reutlingen , verteidigte
sicher ihren Titel über 200-m-Brust in der gu¬
ten Zeit von 3 :14,6 . Um sich aber die Teilnahme
«n den Olympischen Spielen zu erschwimmen ,
muß sie noch einiges schneller werden . Das
packendste Staffelrennen war die 4 x 100-m-
Bruststaffel , die der SSV Reutlingen in 15 :16,2
vor Gmünd gewann . Mit dieser Zeit sind die

Haben Sie richtig getippt?
West - Siid -Block - Toto

Bayer Leverkusen — FC Schalke 04
Bayern München — Spvgg Fürth
Mciüericher SV — Rotweiß Essen
VfL Neckarau — Kickers Offenbach
Rheyüter SV — 1. FC Köln
Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg
Alemannia Aachen — Preußen Münster
Schwaben Augsburg — FSV Frankfurt
1- FC Saarbrücken — Bor , Neunkirdicn
Preußen Dellbrück — Borussia Dortmund
XSV Eimsbüttel — Hamburger SV
Schwarz -Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf

Nord - Süd -Block : 0022221201022

Weiter unerbittlicher Kampf
In der 2. Liga noch keine Entscheidung

Der Kampf um den zweiten Platz geht in der
2. Liga mit unerbittlicher Schärfe weiter . Auch
dieses Mal blieben Überraschungen nicht aus , so
daß die vier Aspiranten um den 2. Platz weiter
zusammengerückt sind . Der Tabellenzweite BC
Augsburg ließ beim abstiegsbedrohten ASV Feu¬
denheim mit einem 2 :2 einen wichtigen Punkt ,
Die Augsburger konnten allerdings ihren 2. Platz
behaupten , da auch Hessen Kassel bei seinem
Auswärtsspiel in Wiesbaden nur ein 0:0 erzielte .

TSV Straubing — SSV Reutlingen 2 :1 (0 :1) . Zu
einem glücklichen Sieg kam der TSV Straubing
vor 4000 Zuschauern . Die Gäste hinterließen einen
vorzüglichen Eindruck . Sie waren auf allen Po¬
sten gut besetzt und hätten auf Grund ihrer aus¬
geglichenen Mannschaftsleistung ein Unentschie¬
den verdient

Eigene Berichte
In Württembergs 1. Amateurliga überraschten

die beiden VfLs aus Sindelfingen und Kirchheim
dnreh hohe 7 :0- bzw . 7 :2-Siege . Der letztjährige
Vizemeister fertigte das Schlußlicht Trossingen ,
das hoffnungslos abgeschlagen ist , sicherer als
erwartet ab . Beim VfB Friedrichshafen kriselt es
zurzeit . Nach der vorsonntäglichen Heimniedcr -
Iage gingen die Seehasen diesmal beim VfL Kirch¬
heim sang - und klanglos unter . Union Böckingen ,
der souveräne Tabellenführer , büßte bei den
Stuttgarter Sportfreunden , deren Formanstieg
unverkennbar ist , mit einer 1 :0-Niederlage beide
Punkte ein . Die beiden südwürttembergischen
Vertreter am Tabellenende , der SV Tübingen und
die SpVgg Trossingen , dürften wohl kaum mehr
zu retten sein .

Fencrbach — SC Schwenningen 1 :2 (1 :1) . Die
Schwenninger , die taktisch klug aus der Defen¬
sive heraus angriffen , errangen einen verdien -

( rtier Punkioerlust von hischaut Qöppingen
In Oßweil 9 :9 / Riethheim hält sich tapfer

Eigene Berichte
Aus den fünf Paarungen der württembergischen

Handballverbandsliga ragte das Aufeinandertref¬
fen der beiden Tabellennachbarn VfL OßwciFund
Frischauf Göppingen heraus . Nach einem kampf¬
betonten und ansgeglichenen Spiel gelang es den
Platzherren , eine 6 :9 -Gästeführung im Endspurt
zum 9 :9 auszugleichen und damit der Kempa -EIf
den einzigen Vcrlustpunkt beizubringen .

Rietheim — Frendenstadt 6 : 7 (4 : 1) . Die Gast¬
geber waren zunächst die klar bessere Elf . Mit
4 :0 lag Rietheim nach 20 Minuten in Führung
und Freudenstadt gelang bis zur Pause nur noch
der erste Gegentreffer . Im zweiten Spielab -
schnitt kamen die Schwarzwälder jedoch stark
auf und schafften bis 10 Minuten vor Schluß den
5 :5-Ausgleich . Noch einmal zog Rietheim auf 6 :5
davon , aber die Gäste erzielten postwendend
den sechsten Treffer . Eine Minute vor Spiel¬

schluß gelang Freudenstadt im Anschluß an einen
Freiwurf der Siegestreffer , der den Abstieg der
Gastgeber besiegeln dürfte .

Holzheim meisterwürdig
Daß der TV Göppingen -Holzheim die Mei¬

sterschaft ln der Landesliga , Staffel II , zu Recht
errungen hat , bewies er gestern durch ein
haushoch überlegenes Spiel in Schwenningen , wo
die in den letzten Wochen stark nach vorne ge¬
kommene TG Schwenningen mit 2 :13 kapitulie¬
ren mußte . Der Tabellenzweite TSV Lindau ließ
der TSG Balingen keine Chance und war mit
14 :5 klar erfolgreich Die Gäste sind nun stark
abstiegsgefährdet . Weilstetten behielt über Tros¬
singen mit 12 :5 die Oberhand und Geislingen
macht Lindau durch den 7 :5-Sieg über Eislingen
Konkurrenz im Kampf um den zweiten Platz .

ten Sieg gegen Stuttgarts beste Amateurmann¬
schaft Reiß brachte den SSC schon in der 3 . Mi¬
nute in Führung , die Müller in der 37. Minute
wieder ausglich . Der von Dormaier in der 65 . Mi¬
nute verwandelte Freistoß bedeutete den knappen
Erfolg für die glücklichen Schwarzwälder ,

Ebingen — Zuffenhausen 4 :2 (2 :1) . Das Treffenin Ebingen stand auf keinem besonderen Niveau .Die Gäste imponierten vor allem vor der Pausedurch ein ungekünsteltes Spiel und gingen schon
in der 1. Minute durch Dinkel in Führung . Dann
aber zog Ebingen durch Gurski , Fäßler und Bin¬
der bis zur 53 . Minute auf 3 : 1 davon .

Heilbronn — Tübinger SV 3 : 1 (1 :0) . Tübingen
war bis zur Pause im Heilbronner VfR - Stadion
ein ebenbürtiger Gegner . Die Abwehr leistete
solide Arbeit und nur der Angriff enttäuschte ,da er keinen Zusammenhang fand . Mit Einzel¬
aktionen war gegen die schlagsichere einhei¬
mische Abwehr nichts auszurichten . Nach dem
Wechsel erzielte Horn zwei weitere Treffer , mit
denen die Niederlage der Universitätsstädter be¬
siegelt wurde .

VfR Schwenningen — SC Stuttgart 4 :0 (4 :0) .
Der VfR Schwenningen hat seine alte Form wie¬
dergefunden . Der erstmals wieder komplette An¬
griff erzielte schon in der ersten Hälfte alle Tore .
Schimmelpfennig eröffnete den Torreigen in der
4 . Minute , dann erhöhte Müller auf 2 :0 und Rich¬
ters Absatzkick ergab in der 36 . Minute das 3 :0.
Hallers Alleingang in der 39 . Minute auf Vor¬
lage Richters führte zum vierten Treffer . Nach
der Pause griff der Sportclub ständig an , schei¬
terte aber an dem hervorragenden Sedcinger im
Schwenninger Tor .

Sindelfingen — Trossingen 7 :0 (2 :0 ) . Trossingen
leistete zunädist hartnäckigen Widerstand und
lag nach 25 Minuten mit 0 :1 im Rückstand . Dann
mußten zwei Spieler der Gäste wegen Verlet¬
zungen das Spielfeld verlassen , und mit nur neun
Mann war Trossingen völlig in die Defensive ge¬
drängt . Trotz guter Abwehrleistungen , wobei sich
besonders Torhüter Strohm auszeichnete , ver -
moditen die Gäste allerdings die hohe Nieder¬
lage nicht mehr abzuwenden . Sindelfingens An¬
griff teilte sich in die sieben Torerfolge .
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Churchill sorgt vor
Erneuerung der führenden Männer bei den Konservativen

Sepp Kleist aller und neuer Deutscher Meister
Überlegen vor Toni Brutscher / Sepp Weilers Gewaitversueli mißlungen

Drahtbericht unseres W . D . - Mitarbeiters aus Braunlage
Wieder war die deutsche Ski - Elite in Braunlage

versammelt , um hier ihren Spezialsprunglauimeister
1952 zu ermitteln . Die 4« 000 Zuschauer von der Nor¬
dischen Skimeisterschaft vom Februar 1952 hatten
anscheinend kein Vertrauen mehr zu dem Braun¬
lager Wetter und so umstanden nur etwa 3000 Men¬
schen die schöne Sprunganlagc , die am 10. Februar
vergebens auf die deutsche Spitzenklasse gewartet
hatte . Nun waren sie alle da , die Deutschlands Far¬
ben in Holmenkoilen so großartig vertreten hat¬
ten . Toni Brutscher , Sepp Weiler und der alte
„ Neue Meister “ Sepp Kleisl aus Partenkirchen . Sein
10. Platz von Oslo lag ihm noch im Magen . Er hatte
sich für diesen Tag viel vorgenommen . Und das
mit Recht , denn heute war Kleisl unschlagbar . —
Überlegen ging er als Sieger aus dieser letzten Ver¬
anstaltung des .Winters hervor . Mit Sprüngen von
62.5 und 67 m und der Note 218,2 distanzierte er
Toni Brutscher , den Vierten von Holmenkoilen . um
mehr als sieben Punkte .

Im Probedurchgang wurden bei verkürztem An¬
lauf bereits Weiten erzielt , die das Kampfgericht
veranlagte , auch die beiden Wertungsdurchgänge
verkürzt springen zu lassen , um die Springer beim
überschreiten des kritischen Punktes (67,5 m ) nicht
zu gefährden . Schon hier bewies Sepp Kleisl seine
derzeitige hervorragende Form und sprang mit 62 m
die größte Weite des Durchgangs . Nach dem ersten
Wertungsdurchgang führte Sepp Kleisl mit 62 m
vor Toni Brutscher mit 57 m und Sepp Weiler mit
55.5 m . Ihnen folgte Franz Dengg und Heini Klopfer .

Jetzt wurden die Oberstdorfer hellhörig und Heini
Klopfer bemühte sich , beim Kampfgericht einen
längeren Anlauf zu erzwingen und seinen Oberst¬
dorfer Buben noch die Chance zu geben . Ein minu¬
tenlanges Tauziehen , begleitet von den Pfiffen der
Zuschauer zwischen dem Kampfgericht und der
Oberstdorfer Garde begann . Der DSV hatte es ver¬
säumt , die Oberleitung Männern zu übertragen , die
dieser Situation gewachsen waren , und so setzten die
Oberstdorfer ihren Kopf durch . Allerdings erfolg¬
los , denn Sepp Weller setzte alles auf eine Karte ,
stürzte und kam damit für die Entscheidung nicht
mehr in Frage . Auch die 64,6 m von Toni Brutscher
reichten nicht zum Sieg , denn Sepp Kleisl stellte im
letzten Durchgang mit 67 m einen neuen Schanzen -

Eigene Berichte
Das Land der meisten Zehnkämpfer — die Schweiz ,

das Land mit den meisten Zehnkampfveranstaltun -
gen (pro Jahr sollen mehr Zehnkämpfe ausgetragen
worden sein , als in allen anderen europäischen Län¬
dern zusammen ) , läuft in seiner Fachpresse zurzeit
Sturm gegen ein neues System . Kritisiert wird die
kürzlich von einer internationalen Kommission aus¬
gearbeitete neue Zehnkampfwertung . So schreibt
der bekannte Schweizer Sportwissenschaftler Dr .
Misangye : „Die neue Tabelle zeigt , daß die Wer¬
tungsdifferenzen zwischen guten und schwächeren
Lauf - und Weitsprungleistungen nach der neuen
Tabelle viel größer sind als zuvor , und zwar je grö¬
ßer eine Leistung ist , um so größer ist der Gewinn .
Ein Zehnkämpfer , der gut laufen und weitsprin -
gen kann , schneidet nach der neuen Wertung viel
besser ab als bislang . Die Wertungsdifferenzen bei
den Würfen und den anderen Sprüngen zeigen da¬
gegen die Sonderbarkeit , daß sie jetzt entweder
kleiner oder ungefähr die gleichen sind wie zuvor .“

Und in der Tat , wenn man die zwei Tabellen mit¬
einander vergleicht , muß man feststellen , daß die
Laufdisziplinen künftig höher bewertet werden als

Hein ten Hoff siegt wieder
Gegen Neuhaus um Europameisterschaft?

Im Hauptkampf der Berliner Berufsboxveranstal¬
tung zwang der deutsche Schwergewichtsmeister
Hein ten Hoff , Hamburg (98,2 Kilo ) , den Italiener
Über Bacilierl (88 Kilo ) in der fünften Runde zur
Aufgabe . Alle körperlichen Vorteile waren auf sei¬
ten des Deutschen , der bei einem Gewichtsplus von
zehn Kilo auch in Reichweite und Größe seinen
Gegner erheblich Übertraf . Zu Beginn der fünften
Runde gab Bacilierl , schwer angeschlagen , den aus¬
sichtslosen Kampf auf . Der deutsche Meister wurde
für seinen Sieg stark gefeiert . Die Aufgabe Baci -
lieris hatte den aufsichtsführenden Delegierten des
Faustkampfverbandes Berlin zur Sperrung der
Kampfbörse des Italieners veranlaßt . Bei einer
Röntgenuntersuchung der rechten Hand von Ba¬
cilierl wurde eine starke Prellung festgestellt , die

Unter der Luoe
Als NOK -Präsident Ritter von Halt in seiner teils

pathetischen , teils forschen Art die Olympiasieger
wieder einmal mit „unsere Jungens und Mädels “
vorstellte , fiel ihm der Bundespräsident mit ab¬
wehrend vorgestreckten Händen und mit der Be¬
merkung in die Rede : „Da wollen wir doch nicht
von Jungen und Mädel sprechen . Wenn ich mir
Ostler und Nieberl anschaue , das sind doch gestan¬
dene Männer .“ So heißt es in einem Bericht über
den Empfang der Olympioniken in Bonn .

Rekord auf und wurde Deutscher Spezialsprung¬
lauf -Meister 1952.

Ergebnis :
1. Sepp Kleisl , Partenkirehen , Note 216,2 (62,5 und

67 m ) ; 2. Toni Brutscher , Oberstdorf , 208 .7 (57 und
64 .5) ; 3. Franz Dengg , Partenkirehen , 202,4 (56 und
66) ; 4. Heini Klopfer , Beestort , 195.7 (54 und 61) Al¬
tersklasse ; . 5. Hans Helmer , Füssen , 194,4 (54 und
62.5) ; 6 . Sepp Hohenleitner , Partenkirchen , 194,1 (55
und 62) .

Wie immer — unsere Damen !
Skisport in aller Welt

Bei den Ski -Wettbewerben im Gornergrat -Derby
in Zermatt gewann am Samstag Evi Lanig aus Hin¬
delang den Riesenslalom der Damen bei schlechter
Sicht und leichtem Schneefall in 2 :25,2 Minuten vor
Trude Kleeker , Österreich mit 2 :25,3 und Rosl
Amort mit 2 :34,3 . Bei den Herren wiederholte Per -
ren , Schweiz , seinen Sieg vom Vorjahr . Als beste
Deutsche belegten Beni Obermüller den siebten ,
Klaus Schwaighofer den achten und Adi Echt '.er den
zehnten Platz . Die Slalomsiegerin Evi Lanig kam
tags zuvor beim Abfahrtslauf , den die Schweizerin
Ida Schöpfer mit 1:53,0 Minuten gewann , hinter der
Deutschen Lia Leismüller auf den dritten Platz .
Nach Trude Kleeker lief Rosl Amort auf Platz Ni . 3
ein . Den Abfahrtslauf der Herren gewann der
Schweizer Martin Julen . Die Deutschen ahmen fol¬
gende Plätze ein : Beni Obermüller den 7. , Peppi
Schwaiger den 10. und Klaus Schwaighofer den 11.

Bei den internationalen Ski -Rennen ln Nuria
(Spanien ) kam beim Damenslalom unsere Vertreterin
Dr . Hildesuse Gärtner hinter der Amerikanerin Ro -
dolph und der Französin Costamagne auf den drit¬
ten Platz . Bel den Herren siegte der Schweizer Ex¬
weltmeister Georges Schneider vor Christi Pravda ,
Österreich ; Willi Klein kam auf den vierten Platz .
Die alpinen Skiwettbewerbe um den großen Preis
von Nizza sind wegen schlechter Schneeverhäitnisse
abgesagt worden .

Annemlrl Büchner -Fischer (Garmisch -Partenkir¬
chen ) gewann am Sonntag den Riesenslalom heim
vierten internationalen Wettbewerb um den „Han -
nes -Schneider -Pokal “ . Bei den Herren siegte Mar¬
tin Strolz (Österreich ) .

die technischen Übungen . Die aufgeführten Leistun¬
gen sind nach der alten und neuen Wertung jeweils

1000 Punkte . Alte Tabelle Neue Tabelle
1500 m 3 :54,0 ' 3 :55,0
100 m 10,5 10,747
400 m 48,0 48,15
110 m Hürden 14,6 14,35

Weit 7,70 7,535
Hoch 1,97 1,965
Stab 4,20 4,42
Kugel 15,70 16,00
Diskus 48,99 51,20
Speer 69,88 70,40

In den letzten vier Wettbewerben muß man also
mehr leisten als bisher . Aber , und das scheint we¬
sentlich , man sollte die neue Wertungstabelle nicht
ablehnen . Schließlich kann jeder Fachmann bestä¬
tigen , daß die Laufdisziplinen zum Teil höhere An¬
forderungen als die anderen Leistungen stellen . So
bleibt die Aufgabe , die neue Wertung auf wissen¬
schaftlicher und praktischer Grundlage zu überar¬
beiten , wozu hiemit alle Sportler aufgefordert sind .

nach ärztlichem Gutachten einen durchaus triftigen
Grund für Kampfaufgabe darstellt . Danach steht
der Freigabe der Gage für den Italiener nichts
mehr im Wege .

Auf der Sitzung des Sportausschusses vom Bund
Deutscher Berufsboxvferbände wurde am Sonntag
in Berlin beschlossen , bei der Europa -Boxunlon die
Anerkennung des kommenden deutschen Titelkamp¬
fes zwischen Hein ten Hoff (Hamburg ) und Europa¬
meister Heinz Neuhaus (Dortmund ) als Europa¬
meisterschaft zu erwirken .

Eine Milliarde Totoumsatz
Zweckmäßige Verwendung für den Sport

Die deutschen Totogesellschaften haben seit Ihrem
Bestehen bisher einen Gesamtumsatz von einer
Milliarde DM erreicht . Die Hälfte des Aufkommens
kam in Form von Gewinnen wieder an die Wetter
zurück , die andere Hälfte wurde anderen Zwecken
zugeleitet . Die Steuern machen mit 21,9 Prozent
davon den Hauptteil aus , die Verwaltungskosten
der Totogesellschaften betragen 15 Prozent , die Zu¬
weisungen an die Sportorganisationen 7 v . H . , wäh¬
rend der Rest den Kultusministerien für Zwecke
des Sports zugeleitet worden Ist . Wenn man er¬
fährt , daß von den Verbänden 13,6 Millionen DM
für Sportschulen und Helme , 16,5 Mill . für den Bau
von Sportplätzen , 2,6 Mill . für die Jugendarbeit und
1,35 Mill . für Unfallhllfe und Anschaffungsbeihilfen
verwendet worden sind , ist festzustellen , daß der
Sport die Totoanteile zweckmäßig verwendet .

LONDON . Eine leichte Aufgabe hatte sich
der greise Churchill nicht gestellt , als er den
Versuch machte , die Amerikaner an den Suez¬
kanal zu führen . Er ist gescheitert . Damit tür¬
men sich aber auch die Schwierigkeiten mili¬
tärischer Art so unaufhaltsam empor , daß
England der stärksten und klarsten militäri¬
schen Führung bedarf , deren es heute habhaft '
werden kann . Churchill weiß selbst , daß er
nicht mehr allen Aufgaben eines Premiermini¬
sters gewachsen ist . Aber die interne Umbil¬
dung der Regierung , die Neuverteilung der
Aufgaben und der Macht muß doch erst all¬
mählich vorgenommen werden .

Dip gesamten Wirtschafts - und Finanzfra¬
gen werden schon jetzt von der Gruppe jün¬
gerer Konservativen , die sich vor einigen Jah¬
ren als Jungkonservative und als Tory -Re¬
formisten hervortaten , auf einem „mittleren
Weg“ behandelt . Es ist der linke Flügel der
Konservativen unter der Führung des Schatz¬
kanzlers Butler , dem Churchill die Macht auf
wirtschaftspolitischem Gebiet abgetreten hat .
Neben Butler steht Handelsminister Peter
Thorneycroft . Staatsminister Sir Arthur Sal -
ter , und Außenhandelsminister Hopkinson ,

Im Außenministerium regiert heute Eden
mit ganz anderer Machtbefugnis als im zwei¬
ten Weltkrieg Damals trat er gänzlich hinter
Churchill zurück . Heute ist er souverän und
scheut neuerdings auch nicht davor zu¬
rück . seinen Herrn und Meister öffentlich zu
korrigieren wenn dieser mit genialischem
Schwung das Steuer herumreißen möchte , wie
es kürzlich in der Ostasienpolitik geschah .

Die eigentliche Leidenschaft des alten Chur¬
chill , nämlich die Strategie , hat jedoch den
schwersten Stoß erlitten . Von Roosevelt ver¬
mochte Churchill vor zwölf Jahren noch greif¬
bare Unterstützung zu erwirken . Von Tru -
man wurde sie ihm versagt . England steht in
einem gefährlichen Konflikt , der sich vom Mit¬
telmeer bis zum Indischen Ozean erstreckt —
aber es steht praktisch allein Da sind nun
jüngere Kräfte nötig , um die tagtäglichen Ent¬
scheidungen zu fällen , deren es in einer so
verwickelten , politisch "zwielichtigen Lage be¬
darf . Nachfolger Churchills im Verteidigungs¬
ministerium ist bereits Feldmarschall Alexan -

Das politische Buch
Die Lehren der Geschichte

Robert I n g r 1 m Von Talleyrand zu Molo -
tow . Die Auflösung Europas . Deutsche Ver¬
lagsanstalt Stuttgart , 327 S . 12.50 DM .
Robert Ingrlm , Bismarck selbst , Tausend
Gedanken des Fürsten Otto von Bismarck .
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart , 291 S „
7.20 DM .

Auf dem Boden des amerikanischen Journalis¬
mus gedeiht offensichtlich eine besondere Art der
politischen Schriftstellerei : Unbekümmertes An¬
fassen der größten Zusammenhänge , dazu popu¬
lärste , bilderreiche Sprache , und endlich prak¬
tische Nutzanwendungen auf die Gefahr hin,
schon binnen weniger Monate dürch den Gang
der Geschichte widerlegt zu werden . So war es
mit Bornham . dessen „Strategie des kalten
Krieges" eine glänzende Prognose der Entwick¬
lung des westöstlichen Konfliktes und gleich¬
zeitig eine Anleitung zu dessen Liquidation dar¬
stellt ; Burnham ist inzwischen ln vielen Punkten
durch die Zeit widerlegt , in der Grundidee aber
verblüffend -bestätigt worden . Ähnlich verhält es
sich mit des Austroamerikaners I n g r i m „Von
Talleyrand zu Moloto w “ , einem Buch,
das 1945 geschrieben wurde unter dem Orlginal-
titel „After Hitler Stalin ? “ , Dieser Titel und das
ganze Buch also zu einer Zeit, in der die west¬
liche Welt sich allgemein in utopischen Frie¬
densvorstellungen erging , in der Roosevelts poli¬
tische Monstrositäten noch als der Weisheit letz¬
ter Schluß angesehen und die Rote Armee ob
ihrer glorreichen Waffentaten ln Ost- und Mit¬
teleuropa hoch gepriesen wurde . Ingrim wies
nach, daß die amerikanische Haltung jeder Faust¬
regel der Machtpolitik, ja der Geschichte selbst
ins Gesicht schlage, daß Amerika binnen weniger
Jahre für die Irrtümer von 1945 werde teuer

der geworden , der im zweiten Weltkrieg den
Oberbefehl am Mittelmeer und in Italien
führte . Alexander ist der wohl begabteste der
englischen Heerführer , dessen Ruhm zeitweilig
nur von demjenigen Montgomerys überschat¬
tet wurde .

Die Frage ist berechtigt , ob Churchill eine
Schmälerung seiner Macht bereitwillig hin¬
nimmt . Der alte Mann hat selbst schon seit
Jahren die Antwort auf diese Frage erteilt ,
als er systematisch begabte Politiker und
Fachleute in die Leitung seiner Partei berief .
Auch jetzt hat er bewußt und im großen Stile
Machtbefugnisse abgetreten . Er ist ein viel zu
großer Patriot , als daß er riskieren würde , es
könnte nach seinem Hinscheiden ein Vakuum
entstehen . Der Übergang von der Herrschaft
Churchills zum Regime der Diadochen verläuft

Der arme Amerikaner
FRANKFURT . Zum ersten Male verurteilte

ein deutsches Gericht einen amerikanischen
Staatsangehörigen . Die vierte Große Straf¬
kammer Frankfurt verhängte über den 38
Jahre alten Ingenieur James W . Daunt aus
New York wegen schweren Diebstahls sechs
Monate Gefängnis . Daunt hat im vergange¬
nen Dezember in Frankfurt einer Frau die
Handtasche entrissen , weil er keinen anderen
Ausweg mehr wußte , um seiner Frau und sei¬
nen zwei Kindern etwas zum Essen zu kau¬
fen . Dem Amerikaner waren auf der Über¬
fahrt nach Deutschland , auf der er sich mit
seiner deutschen Frau und seinen beiden Kin¬
dern zu einem Besuch seiner schwerkranken
Schwiegermutter im vergangenen Juli befand ,
seine Papiere und 500 Dollar gestohlen wor - ,
den . Alle Bemühungen , sich den Unterhalt
und die Rückfahrt für seine Familie im Bun¬
desgebiet zu verdienen , schlugen fehl . Als er
schließlich mit seiner Frau zwei Tage gehun¬
gert hatte , entriß er in seiner Verzweiflung
auf einem Gang durch die vorweihnachtlichen
Straßen Frankfurts einer Frau die Handtasche .
Unmittelbar nach der Tat wurde er gefaßt .
Eine deutsche Firma hat Daunt jetzt auf
Grund der Presseberichte eine Stellung ange -
boten . Die Verteidigung will ein Gnadenge¬
such einreichen .

bezahlen müssen . Wir wollen ihn nicht ob diesel
Prognose besonders herausstellen , ähnlich dachten
schließlich in Deutschland, wo man näher am
Brandherd saß , viele Leute . Aber wir müssen
seinen Mut anerkennen , mit dem er sich gegen
den Strom stemmte . So ist das ganze Buch . Voll
origineller Gedanken voller Kühnheiten und
Eigenwilligkeiten . Ingrim ist Österreicher und
als solcher geht er bei seiner geschichtlichen
Diagnose in erster Linie von dem Raum und
dem Schicksal der ehemaligen Doppelmonarchi«
aus . In ihrer Zerschlagung nach 1918 sieht er den
Anfang vom heutigen Ende. Der Wiener Histo¬
riker Srbik hat hier in manchem Pate gestan¬
den . Ingrim tritt für eine völlige Gleichstellung
der Besiegten mit den Siegern ein , für ein«
Zusammenarbeit gegenüber der für beide glei¬
chermaßen tödlichen Gefahr , und im übrigen da¬
für daß jeder den anderen nach seiner Art selig
werden lassen möge. Ingrim — wie könnte m
nach seiner politischen Grundhaltung ander«
sein —, ein großer Verehrer Bismarcks hat Im
gleichen Verlag auch tausend Zitate dieses „Letz¬
ten in der erlauchten Reihe großer Staatslenker
und Staatsdenker “ erscheinen lassen. Die Ord¬
nung des Stoffs nahm er dabei in der Weise vor,
daß er einen Katalog von Themen aufstellte , zu
deren jedem er Bismarck in verbürgten Alm¬
sprüchen zu Wort kommen ließ . Wir finden das
Kunst des Friedemachens ; Gleichgewichtspolitik;
Fluch der Annektionen ; Panslawismus ; Bünd¬
nisse als Friedensbürgschaft ; Zurückhaltung ; Fö¬
deralismus und Zentralismus usw. Lauter akut«
Dinge, Schlagworte , mit allen Vorteilen , die ein
solches System für eine schnelle Orientierung
bietet . Selbstverständlich aber auch mit alle»
Nachteilen , denen man ausgesetzt Ist, wenn aus
Zusammenhängen einzelne Sätze herausgerissen
und mit dem Blick auf bestimmte Ziele sub¬
jektiv neu gegliedert werden . Immerhin auch
dies ein interessanter Versuch. hr.

Quk £au{cr sind jefat Jauonicn
Kritik der neuen Zehnkampf -Wertun g / Erhöhte technische Anforderungen

Casars Tod / Von Joseph Vogt
Je näher der Partherkrieg heranrückte , desto

schwüler wurde die Stimmung in Rom. In Bro¬
schüren und Wandinschriften kam die Ablehnung
der Königsherrschaft zum Ausdrude. Aus dem
Widerstand gegen die Unterdrückung der repu¬
blikanischen Freiheit ist eine Verschwörung ge¬
gen das Leben des Diktators hervorgegangen , in
der sich etwa 60 Männer zusammenfanden, ehe¬
malige Pompeianer und alte Cäsarianer . Bei
einigen Beteiligten mag gekränkter Ehrgeiz im
Spiel gewesen sein, die Führer des Unterneh¬
mens aber waren überzeugt , daß nur noch die
Ermordung des Tyrannen den Weg zur Freiheit
bahnen könne . Brutus trat , als er sich zum letz¬
ten Entschluß durchgerungen hatte , an die Spitze
der Verschwörung . Sein Schwager Gaius Cassius,
der wie Brutus auch nach seinem Übergang auf
die Seite Casars im Herzen Republikaner geblie¬
ben war , erwies sich als ein entschlossener , tat¬
kräftiger Helfer . Auch für die Cäsarianer wie
Decimus Brutus , Gaius Trebonius , die beiden
Casca und andere waren großenteils edle Motive
ausschlaggebend. Cicero ist nicht zugezogen wor¬
den ; daß er ein Gegner des Regimes war , wuß¬
ten seine Freunde ebenso wie die Vertrauten des
Diktators .

Cäsar spürte die Feindseligkeit , die ihn um¬
gab . lehnte aber die den griechischen Tyrannen
geläufigen Vorsichtsmaßregeln ab . Er entließ die
iberische Leibwache, die ihm eine Zeitlang ge¬
dient hatte , ohne sich eine neue Garde zu geben.
Es sei besser, meinte er , einmal zu sterben , als
immer in Todesfurcht zu leben . Vielleicht trugihn der Glaube an sein Glück über alle Fähr¬
nisse hinweg , oder er spürte , daß er die Höhe
des Daseins erreicht halte . Schon vor Jahren
hatte er gesagt: „Ich habe lange genug gelebt
und kann höheren Ruhm nicht mehr gewinnen .“
Allenfalls konnte der große Krieg noch eine
Steigerung der Lebensfülle bringen , ihm galt da¬
her die Arbeit dieser Tage und Nächte. Am 18 .
März (des Jahres 44 v. Chr.i wollte Cäsar zur
Armee abvehen : für den 15 . des Monats, die
Iden des März, war eine Senatssitzung anbe¬
raumt . in der er die Frage des Königstitels so zu
lösen gedachte, daß er in Rom und in Italien
weiterhin die Diktatur bekleidete , außerhalb

Italiens aber den Königstitel führte . Es war ein
großzügiges Kompromiß. Aber seine Feinde ha¬
ben anders entschieden , sie wollten keinen König
vom Orient heimkehren sehen und ergriffen die
Versammlung des Senats als letzte Gelegenheit
zur Tat . Kaum war Cäsar in die Kurie gelangt
und hatte den Thron bestiegen , da wurde er von
den Verschworenen umstellt , überfallen und nie¬
dergestochen. Brutus hob den blutigen Dolch
empor, rief den Namen Ciceros und beglück¬
wünschte ihn zur Rettung der Freiheit . Doch so¬
fort enthüllte sich der furchtbare Wahn ; die Er¬
mordung des Herrschers rief die Republik nicht
ins Leben zurück. Von dem grausigen Gesche¬
hen bestürzt , stob der Senat auseinander , die
Magistrate waren nicht handlungsfähig , den
Mördern aber trat überall das Werk Cäsars ent¬
gegen. Volk und Veteranen in der Stadt ver¬
langten die Sühnung der Tat , der Konsul Anto¬
nius griff nach der Macht, der Diktator selbst
redete in seinem Testament , in seinen hinter -
lassenen Aufzeichnungen, die seine Pläne für das
Reich , seine unermüdliche Sorge um das Volk
verkündeten . Von dieser Woge von Feindschaft
überwältigt , waren die Tyrannenmörder auf das
Kapitol geflüchtet und sahen schweren Kämpfen
entgegen .

Cäsar hatte es früher ausgesprochen, daß die
Erhaltung seines Lebens nicht in seinem, sondern
in des Staates Interesse liege ; denn wenn ihm
etwas widerfahre , so werde der Staat nicht zur
Ruhe kommen , sondern unter viel schlimmeren
Bedingungen neuen Bürgerkriegen entgegenge¬
hen . Diese Voraussage erfüllte sich nach seinem
Tod . In furchtbaren Zuckungen ging die Repu-
blik zu Ende , und blutige Kriege führten das
Kaisertum herauf , das sich nach Cäsar benen¬
nen sollte . Und doch hat die Tat . die an den Iden
des März geschah, ihre geschichtliche Notwendig¬
keit gehabt und ihre Wirkung getan . Die Schran¬
kenlosigkeit , die der Schönfung Cäsars eigen war .
widersprach dem römischen Maß und mußte
einer monarchischen Ordnung welchen, die sich
mit den Normen des Römertums vertrug . Auf
die vitalen Energien und die moralischen Kräfte ,die sich gegen Cäsar erhoben , geht es zurück,wenn ein lebendiger Strom republikanischer

Überlieferung und italischen Glaubens in Staat
und Reich des Augustus und so ln die abendlän¬
dische Welt eingegangen ist.

Entnommen dem Buch „ Die römische Republik “
von J . Vogt , Verlag Herder .

. Für schmale Börsen
Zeitgenössische Literatur im Taschenbuchformat

Die Geschichte des deutschen Taschenbuches
begann mit der Universalbibliothek von Reclam,
der Insel-Bücherei und ähnlichen Reihen , die sich
jedoch bewußt auf die „Gebildeten" beschränk¬
ten und sich nicht an „jedermann “ wendeten .
Das taten erst die von dem New Yorker Verle¬
ger Robert de Graff kurz vor dem zweiten
Weltkrieg geschaffenen „Pocket-Books“ und in
Deutschland seit 1946 die Rowohltschen Rota¬
tionsromane . Ihnen gesellt sich nun die „Fischer
Bücherei“ hinzu , ähnlich in der Aufmachung, in¬
haltlich jedoch verschieden , da vornehmlich die
Werke deutscher Autoren verbreitet werden
sollen.

In diesen Tagen erschienen nun die ersten
sechs Bände der neuen „Fischer Büche¬
rei “ (S . Fischer Verlag . Frankfurt ) , die ähnlich
wie die Rotations-Romane Rowohlts und die
amerikanischen „Pocket-Books“ das gute Buch
einem breiten Leserpublikum zugänglich machen:
Thornton Wilder , Die Brücke von San Luis
Rey ; Thomas Mann , Königliche Hoheit ; Joseph
Conrad , Der Verdammte der Inseln ; Stefan
Zweig , Joseph Fouctte; Pearl S . Buck , Die
Frauen des Hauses Wu , und Carl Zuck -
m a y e r , Herr über Leben und Tod (zum ersten
Mal in Deutschland) Sie zeigen Ziel und Gehalt
dieser Bibliothek , die in Zukunft auch Werke
der Weltliteratur und „Bücher des Wissens“
enthalten wird .

Die einzelnen Bände haben eine Anfangsauf¬
lage von 50 000 und sind mit farbigen , lackierten
Titelbildern versehen . Sie kosten jeweils DM 190 ,
sind steif kartoniert und auf gutem Papier ge¬
druckt . Der Umfang der Bände liegt zwischen
224 und 288 Seiten.

Der Dank und die Teilnahme eines weiten Le¬
serkreises wird sicher dieses neue Unternehmen
begleiten , besonders aber derjenigen , die nicht
über die Mittel verfügen , um die üblichen Buch¬
ausgaben zu erwerben . -e.

Kulturelle Nachrichten
Vivien L e i g h und Humphrey Bogaf t wur¬

den mit dem „Oscar“
, dem Preis der amerika¬

nischen Filmakademie , für die beste schauspie¬
lerische Leistung ausgezeichnet . Vivien Leigh er¬
hielt den Preis für ihre Rolle in „Endstation
Sehnsucht“

, Humphrey Bogart für die Haupt¬
rolle in „Afrikanische Königin“ . „Ein Ameri¬
kaner in Pari s“ , ein musikalisches Lustspiel
mit Gene Kelly , erhielt den „Oscar“ für den be¬
sten Film des Jahres 1951 . Der britische Film
„Eine Stadt hält den Atem an “ erhielt
den Preis für das beste Drehbuch , „Kon -
T i k i“ , der Film von der Atlantiküberquerung
des Norwegers Thor Heyerdahl . wurde als be¬
ster Dokumentarfilm ausgezeichnet.

Der Dichter Gottfried Kölwel , der Komponist
Alfred v . Beckerath und der Kunstmaler Ri¬
chard Riemerschmied und Hugo Tröndle erhiel¬
ten den „Kulturpreis der Stadt Mün¬
chen “ ,

Bei Kanalisationsarbeiten im südlichen Stadt¬
teil von Tuttlingen sind in den letzten Tagen
drei Alemannengräber freigelegt
worden . Die Gräber enthielten gut erhaltene
Skelette und zahlreiche Gegenstände alemanni¬
schen und römischen Ursprungs . Es wird ange¬
nommen , daß die Gräber zu einem größeren Ate-
mannenfriedhof gehören , auf den man schon bei
früheren Grabungen an dieser Stelle gestoßen
war .

Eine astronomische Ausstellung unter dem
Motto „Du und das Weltall “ wurde am
Samstag in Reutlingen eröffnet . Neben der
Reutlinger Volkssternwarte beteiligen sich an
dieser Schau über dreißig astronomische Statio¬
nen , Institute und Gesellschaften des In- und
Auslandes.

Zum 220 . Male jährte sich dieser Tage der Ob -
burtstag des Calwer Arztes . Apothekers und Na¬
turwissenschaftlers Joseph Gärtner . Äls Pro*
fessor der Anatomie in Tübingen erhielt Gärt¬
ner seinerzeit einen Ruf an die Universität P®^
tersburg . er kehrte jedoch schon nach zwei Jan "
ren wieder in seine Heimatstadt zurück , um sicn
Forschungen auf dem Gebiete der Anatomie der
Früchte und Pflanzensamen zu widmen.
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Aus Baden
Das Motorrad in der Käseschachtel

Karlsruhe . Die beiden Karlsruher , Walter
K i s s e 1 und Richard Seiler haben in mona¬
telanger Arbeit eine Kleinstgarage für Fahrrä¬
der und Motorräder erbaut , die in Fachkreisen
große Beachtung findet. Die Garage ist 2,40 Me¬
ter lang, 1 Meter breit und 1,20 Meter hoch . In
ihr können Motorräder mit und ohne Beiwagen,
Fahrräder und Kleinstfahrzeuge untergestellt
werden . Die Garage hat die Form einer halben
Käseschachtel. Ihr Preis soll weniger als 200
Mark betragen .

Revision im Mordfall Bertsch
Pforzheim . Der erste Strafsenat des Bundes¬

gerichtshofs in Karlsruhe wird sich unter dem
Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Richter am
25 . April mit der Revision des in Pforzheim zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Fritz
R a i s c h befassen . In der Schwurgerichtsver¬
handlung war Fritz Raisch auf Grund von In¬
dizien des Mordes an dem Kohlenhändler Bertsch
für schuldig befunden worden . Die Verteidi¬
gung sieht jedoch die Indizienkette nicht als
lückenlos geschlossen an.

Materialschaden war schuld
Freiburg . Namhafte Experten waren in den

letzten Wochen beauftragt worden , auf Grund
einer Untersuchung festzustellen , ob der Rohr¬
bruch im Schluchseewerk auf einen Kon¬
struktions - oder einen Materialfehler zurückzu¬
führen sei . Obwohl die Untersuchungen noch
nicht abgeschlossen sind , konnte jetzt schon fest¬
gestellt werden , daß die Ursache nicht in der
Konstruktion , sondern im Material des gebor¬
stenen Abzweigstückes zu suchen ist , das in¬
nere , nicht erkennbare Fehler gehabt habe.

Stühle für 50 Pfennig
Waldshut . Möbel und Einrichtungsgegenstände ,

die bisher im Besitz französischer Besatzungs¬
angehöriger waren und jetzt nach Freigabe der
beschlagnahmten Wohnungen in Waldshut
öffentlich versteigert wurden , brachten nur einen
geringen Erlös. So wurden Stühle für 50 Pfennig
abgegeben. Ein Sofa war bereits für 7 DM zu ha¬
ben . Etwa ein Drittel der zur Versteigerung frei¬
gegebenen Gegenstände wurde nicht abgesetzt.
Die früheren deutschen Eigentümer der Möbel
hatten trotz Aufforderung des Requisitionsamts
keine Eigentumsrechte geltend gemacht.

Kameradentreffen der ehemaligen 25. Division aus Nordwürttemberg
5000 bei der Feierstunde auf dem Killesberg in Stuttgart

Stuttgart (Eig . Bericht) . Stuttgart stand am
Samstag und Sonntag im Zeichen des Treffens
der ehemaligen 25. Infanterie -Division (später
25 . Panzergrenadier -Division) . Auch bei den Ka¬
meradschaftsabenden am Samstag stand der Ver¬
mißtensuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes
im Vordergrund , mit dem eine Anzahl von Ver¬
mißtenschicksalen geklärt werden konnte . Den
Höhepunkt des Treffens bildete am Sonntagmor¬
gen eine Feierstunde der Division auf dem Killes¬
berg in Anwesenheit von Ministerpräsident Dr.
Reinhold Maier und Oberbürgermeister Dr.
Klett .

Der ehemalige Kommandeur der Division, Ge¬
neral a. D . Grasser . präzisierte in seiner An¬
sprache die Aufgaben des Treffens in der Klä¬
rung von Vermißtenschicksalen, Erneuerung und
Pflege der bewährten Kameradschaft , Ehrung der
Gefallenen und Gründung eines Kameraden -
Hilfswerks . Ministerpräsident Dr . Maier begrüßte
die alten Soldaten aus Württemberg und Baden
und verglich ihren Zusammenhalt an der Front

mit der künftigen Zusammenarbeit im Südwest¬
staat . Oberbürgermeister Dr. Klett bekannte sich
zu den Grundsätzen dieses Treffens und der ehe¬
malige Divisionspfarrer , Prof . Dr . Anton V ö g 11 e,
gedachte in einer ergreifenden Ansprache im Na¬
men beider Konfessionen der über 10 000 Gefal¬
lenen und 5000 Vermißten der Division. Diese
Verluste entsprechen der Gesamtstärke , mit der
die Division 1939 ins Feld zog . Mit dem Lied vom
guten . Kameraden und der dritten Strophe des
Deutschlandliedes schloß die eindrucksvolle Feier¬
stunde .
Sondertreffen ehemaliger Kriegsgefangener

Stuttgart . Von den Vertretern des deutschen
Heimkehrerverbandes , der ökumenischen Kriegs¬
gefangenenseelsorge in Genf und anderen Orga¬
nisationen wurde beschlossen, für die ehemaligen
Kriegsgefangenen und Internierten des Ostens
und Westens während des deutschen Evangeli¬
schen Kirchentags in Stuttgart vom 27 . bis 31 .
August ein Sondertreffen zu veranstalten .

Eine Brücke zwischen Stadt und Land
Landesjugendausschuß befaßte sich mit den Problemen von Landjugend und Landdienst

AL. Tübingen . Der Landesjugendausschuß für der Redner , auch heute unter günstigeren Vor-
Württemberg -Hohenzollern befaßte sich in seiner aussetzungen noch genügend Menschen, die auf
letzten Sitzung fast ausschließlich mit den Pro - dem Lande bleiben möchten. Landwirtschafts -
blemen der Landjugend , vor allem mit der Frage lehrer Wahl bezeichnete die Landflucht als eine
der Einführung eines Landdienstes . Oberregie- Flucht aus dar Verantwortung . Er gab eine Reihe
rungsrat Fischer vom Landwirtschaftsmini - von Anregungen , die zu lebhafter Diskussion
sterium sprach über das ländliche Lehr- und
Ausbildungswesen . Dabei betonte er die Notwen¬
digkeit , schon in der Schule mehr als bisher dem
Lande und seinen Bedürfnissen Rechnung zu tra¬
gen. Was eine landwirtschaftliche Lehre anbe-

führten .
Der Landesjugendausschuß sprach sich grund¬

sätzlich für einen Landdienst aus . jedoch
nur auf freiwilliger Grundlage ; jede Form von
Zwang wurde abgelehnt . Eine Anregung ging

trifft , so haben sich in Württemberg 30 Jung- dahin , vor allem Industrie und Handwerk für
bauern bereit erklärt , den Landwirtschaftsmeister die Sache zu interessieren . Dabei wurde auch die
zu machen. Sehr viel verspricht sich der Redner
von der Landjugendberatung , die rein fachliche
Aufgaben zu erfüllen habe .

Als Vertreter der Landjugend nannte Dr.
Z a n k 1 als Hauptanliegen das Bestreben , in der
erwachsenen bäuerlichen Jugend die positiven
Kräfte zu wecken . Die Verödung des Dorfes
bezeichnete er als Hauptursache der Landflucht;
es biete keine seelischen Lebensbedingungen ,
keine Aufstiegsmöglichkeiten. Es gebe, so meinte

Kurze Umschau im lande
Das Justizministerium in Stuttgart bat die

Öffentlichkeit um Mitwirkung bei der Ermitt¬
lung der Täter , die im jüdischen Teil des Stutt¬
garter Pragfriedhofs 15 Grabsteine umgeworfen
haben.

Der Verband öffentlicher Lebensversicherungs -
änstalten wird am 24 . und 25 . April , auf der So -
litude bei Stuttgart eine Direktorenkonferenz
abhalten .

Mit dem Elektrokarren prallte ein Arbeiter in
einer Eisengießerei in Bad Cannstatt gegen einen
Wasserkammerwagen . Er wurde dabei so schwer
eingeklemmt , daß er einen doppelten Beckenbruch
erlitt , an dessen Folgen er starb ,

Der Name „Eberhard -Wildermuth -Siedlung“
wurde nach einem Beschluß des Reutlinger Ge¬
meinderats der zurzeit im Bau befindlichen ECA -
Siedlung bei Reutlingen-Betzingen gegeben.

Beim Einbiegen in einen Feldweg wurde ein
72jähriger Radfahrer aus Frommem bei Hechin-
gen von einem Personenauto erfaßt . Er starb an
den Folgen seiner Verletzungen .

Der gute Knospenansatz an den Obstbäumen
im Kreis Tettnang läßt auch in diesem Jahr
wieder eine gute Obsternte im Bodenseegebiet
erwarten .

Uber Bord eines Bodenseedampfers stürzte ein
64jähriger Oberregierungsrat aus Stuttgart und
ertrank . Sein Fehlen wurde erst bemerkt , als
das Schiff in den Konstanzer Hafen einfuhr .

Durch unvorsichtiges Überholen auf einer
Landstraße bei Rottweil prallte ein mit vier
Personen besetztes Auto gegen einen Baum. Das
Fahrzeug wurde vollkommen zerstört , die In¬
sassen mußten schwerverletzt ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Die seit mehreren Tagen Hochwasser führende
Donau trat in der Nähe von Tuttlingen am
Samstag über die Ufer . Die Straßen Tuttlingen —
Nendingen und Möhringen—Hattingen sind für
den Verkehr gesperrt .

Einige Kinder hatten im Garten in der Nähe
eines Hauses in Volkertshausen , Kreis Stockach,
ein Feuer angefacht , das auf einen Streuhaufen
und schließlich auch auf die mit Heu- und Stroh¬
vorräten gefüllte Scheune Übergriff. Obwohl die
Feuerwehr den Brand bald lösdien konnte , ent¬
stand erheblicher Schaden.

Wegen des Baus eines Flugplatzes bei Söllin¬
gen wird die Bundesstraße 36 , die Rastatt mit
Kehl verbindet ab 1 . April zwischen Hügelsheim
und Söllingen auf einer 4,1 km langen Strecke
für den gesamten Verkehr gesperrt .

Mit voller Wudit fuhr ein 21 Jahre alter Mo¬
torradfahrer aus Rastatt gegen einen Lastwagen ,
als dieser versuchte , einer Radfahrerin auszu¬
weichen. Der Motorradfahrer wurde tödlich, die
Radfahrerin schwer verletzt .

Wegen Diebstahls von Fabrikationsplänen
wurde ein 35jährlger Konstrukteur vom Mann¬
heimer Schöffengericht zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt .

32 667 kg Munition aller Art konnten im Lan¬
desbezirk Nordbaden in den ersten beiden Mo¬
naten des Jahres 1952 geborgen werden .

Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Erfin-
dervfirbände wird vom 1. bis 7 . Juni in Karls¬
ruhe eine Ausstellung mit Modellen neuer Er¬
findungen veranstalten .

In einer scharfen Kurve verunglückten bei
Pirmasens innerhalb weniger Minuten drei Per¬
sonenwagen , ein Omnibus und ein Behelfsliefer¬
wagen . Eine Person wurde getötet , drei schwer
verletzt .

Zwei Kuhkälber und ein Stierkalb brachte die¬
ser Tage die Kuh eines Landwirts in Waldstet¬
ten im Kreis Buchen (Odenwald) zur Welt. Die
jungen Tiere sind ebenso wie das Muttertier
wohlauf .

Frage der Anrechnung auf die Lehrzeit berührt
und die Möglichkeit der Unterbringung der
Landdienstjugend in Heimen oder in Einzelbe¬
trieben erörtert . Es sollte dadurch — so wurde
betont — das bessere Verständnis zwischen Stadt
und Land gefördert , gewissermaßen eine Brücke
gebildet werden . Die Lösung des Problems müß¬
te seitens des Staates finanzielle Unterstützung
finden. Insbesondere sollte in der Stadt die
Freude an der Natur , an der Tierwelt geweckt
und gefördert werden .

Die Landesjugendringe bzw. Ausschüsse Frei¬
burg , Karlsruhe , Stuttgart und Tübingen wollen
ihre Arbeit während der Zeit der Überleitung
in der gewohnten Weise weiterführen und auch
nach Bildung des Südweststaats bestehen blei¬
ben ; der für den Südwestraum neu zu bildende
Landesjugendring soll in erster Linie Koordinie¬
rungsaufgaben zu erfüllen haben . Die in Freu¬
denstadt begonnenen gemeinsamen Besprechun¬
gen sollen am 18. April in Villingen fort¬
gesetzt werden .

Rückfahrkarten gelten 8 Wochen
Stuttgart . Die Gültigkeitsdauer der allgemei¬

nen Eisenbahn-Rückfahrkarten über 100 Kilome¬
ter wird vom l April an von 4 auf 8 Wochen
verlängert . Die Verlängerung war ursprünglich
erst vom 1. Mal an vorgesehen , mit Rücksicht
auf den Osterreiseverkehr jedoch vorgelegt wor¬
den . Bei der Rückfahrkarte wird die Hin - und
Rückfahrt gleichzeitig gelöst. Der Fahrpreis er¬
mäßigt sich je nach Entfernung um zehn bis
vierzig Prozent . Die Hinfahrt muß innerhalb
von vier Tagen beendet sein . Sie darf einmal,
die Rückfahrt dagegen viermal unterbrochen
werden . Die allgemeine Rückfahrkarte unter
100 km ist nach wie vor nur vier Tage gültig.

Zu den Osterfeiertagen kann außderdem
— ähnlich wie zu Weihnachten und Neujahr —
eine Osterrückfahrkarte gelöst werden , die um
33V» Prozent ermäßigt ist Sie gilt von Grün¬
donnerstag , 10 . April , 12 Uhr bis zum 3 . Oster¬
feiertag , 15. April , 24 Uhr.

Etn Verkehrsspielplatz für Kinder
Stuttgart . Die Stuttgarter Verkehrspolizei und

die Landesverkehrswacht Württemberg -Baden
hatten im Rahmen der Unfallverhütungsaktlon
auf dem Marktplatz in Cannstatt ein „Ver¬
kehrslabyrinth “ aufgebaut , das der Verkehrs¬
erziehung der Kinder dienen soll. Markierung .
Aufbauten und Verkehrszeichen geben das Bild
von normalen Verkehrsstraßen . Die KindeT be¬
wegen sich in diesem „Labyrinth “ in kleinen
Autos, auf Fahrrädern , mit Puppenwagen und
als Fußgänger . Die Polizei erklärt Ihnen dabei
die Verkehrsregeln und korrigiert ihre Ver¬
stöße.

Sindelfingen erhält den Rohrer Wald
Stuttgart . Der jahrelange Streit zwischen den

beiden Städten Stuttgart und Sindelfin¬
gen um das Eigentum des Rohrer Wald¬
stücks, das südlich der Autobahn zwischen Rohr
und Sindelfingen liegt , ist nun durch ein Urteil
des Verwaltungsgerichtshofs beendet worden .
Nach dem Urteil Ist die Stadt Sindelfingen die
rechtmäßige Besitzerin des rund 100 ha großen
Waldes

Ring politischer Jugend gebildet
Heilbronn . Die bisher bestehenden Landesaus¬

schüsse des „Rings politischer Jugend “ in den S
südwestdeutschen Ländern haben sich am Sonntag
in Heilbronn zum „Ring politischer Jugend im
neuen südwestdeutschen Bundesland “ zusam¬
mengeschlossen. In einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung wurde festgelegt , daß der
künftige Landesausschuß aus dem jeweiligen
Vorsitzenden von Nordwürttemberg , Nordbaden,
Südbaden und Südwürttemberg der einzelnen
Organisationen gebildet wird . Einmütig wurde
beschlossen, daß jede Organisation im neuen
Bundesland nur eine Stimme habe und alle Be¬
schlüsse einstimmig gefaßt werden müßten .

Aus Südwürttemberg
86 Prozent aller Delikte aufgeklärt

Tübingen . Die Polizei hat in Württemberg -Ho -
henzollern während des vergangenen Monats
2832 Delikte festgestellt . Ein ähnlich günstiges
Bild der Kriminalität ist seit dem März ver¬
gangenen Jahres nicht wieder erreicht worden .
Die Februarentwicklung überrascht um so mehr ,
als im Januar die Zahl der strafbaren Handlun¬
gen außergewöhnlich stark angestiegen war . Die
Polizei konnte gleichzeitig ihre Aufklärungs¬
ergebnisse verbessern . Während im Dezember
1951 82,9 Prozent des Anfalls von Straftaten auf¬
geklärt wurde , stieg diese Ziffer im Januar auf
84,3 und im Februar auf 86 Prozent an.

Btid) da* matte betidftet
Eines Morgens vermißte eine Arbeiterin von

einem Hofgut bei Tannheim einen Hund , den sie
trotz aller Nachforschungen in der näheren und
weiteren Umgebung nicht mehr finden konnte .
Als der Mann der Arbeiterin von einem länge¬
ren Krankenhausaufenthalt wieder auf den Hof
zurückkehrte , brachte er den Hund mit . Das Tier
hatte die 60 km lange Strecke von dem Gut bis
nach Ravensburg zurückgelegt , um seinen
Herrn im Krankenhaus zu besuchen. Das Perso¬
nal hatte den Hund in Pflege genommen und ihm
bis zur Entlassung seines Herrn Asyl gewährt .

#
Dem Bürgermeister der Gemeinde M ahl -

spüren , Kreis Stockach, der sich auf die Bitte
des Schornsteinfegers Eintritt in ein Haus ver¬
schaffte, bot sich ein ungewöhnlicher Anblick.
Die Bewohner , eine fünfköpfige Familie , die 1950
aus der Sowjetzone gekommen war , hatte den
Anbau des Hauses mit drei Räumen vollständig
ausgeholzt . Zwei Balkenlagen mitsamt dem Fuß¬
boden, der Boden des Speichers und das Holz¬

werk im Keller , alles war in den Ofen gewan¬
dert und verheizt worden . Wenige Tage vot die¬
ser Holzaktion hatte die Familie ein Gesuch an
die Gemeindebehörde um Wiederherstellung des
Hauses gerichtet . *

Ein ehemaliger Motorenschlosser in Rauens¬
burg hatte einer ganzen Anzahl Leute Holz
versprochen , das Geld auch pünktlich eingezo¬
gen. aber nie etwas geliefert . Schließlich erstat¬
tete einer der Geschädigten Anzeige, konnte als
Personalbeschreibung aber nur angeben , daß der
Mann „einen saudummen Hut" aufgehabt habe.
Der Polizeibeamte wollte den Mann zu einer ge¬
nauen Beschreibung des Hutes veranlassen und
führte ihn an das nächste Fenster , um zu sehen,
ob nicht einer der Passanten einen ähnlichen
Hut trage . In diesem Augenblick ging ein Mann
vorbei , der einen ganz ungewöhnlich geformten
Hut trüg , und der Betrogene erkannte nicht nur
den „saudummen Hut" , sondern auch den schlauen
Besitzer , der sofort festgenommen wurde .

Die Hinterbliebenen der Geiseln entschädigt
Reutlingen . Der Gemeinderat von Reutlingen

hat in seiner letzten Sitzung einstimmig be¬
schlossen, den Hinterbliebenen der vier am 24.
April 1945 von der französischen Besatzungs¬
macht erschossenen Geiseln je 10 000 DM zur
Verfügung zu stellen . Der Gemeinderat stellt «
fest , daß der Opfertod der vier Reutlinger Bür¬
ger eine solche freiwillige Leistung voll recht-
fertige .

Hohen -Nagold wieder ganz sichtbar
Nagold. Während der vergangenen Woche wur¬

de der gesamte Schloßbergwald von städtischen
Arbeitern durchforstet und die Ruine Hohen-
Nagold soweit wieder frelgelegt , daß sie von d«r
Stadt aus wieder ganz gesehen werden kann .
Die Stadtverwaltung beabsichtigt , den Bergfried
wieder instand zu setzen.

Lawinenübung der Bergwacht
Pfronten . Zur Schulung ihrer Mitglieder Im

hochalpinen Rettungsdienst hielt die wOrttem -
bergische Bergwacht am Wochenende in
Zusammenarbeit mit Allgäuer Bergwachtmännem
eine Lawinenübung am Breitenberg bei
Pfronten im Allgäu ab . Der Übung , die mit mo¬
dernsten Rettungsgeräten durchgeführt wurde ,
lag die Annahme zugrunde , eine Skifahrergruppe
sei durch ein niedergehendes Schneebrett ver¬
schüttet worden . Trotz Regen und Sturm wurden
die Übungen programmgemäß abgewickelt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag

Eintrübung mit Regenfällen bei bis über zehn
Grad ansteigenden Temperaturen , nachmittags
Nachlassen der Niederschläge , doch kein stär¬
kerer Bewölkungsrückgang . Am Dienstag leich¬
ter Temperaturrückgang , wechselnde Bewölkung
mit einzelnen Schauem . Frische , von Südwest
wieder auf Nordwest drehende Winde.

QuillolaDas unerreichte - altbewährte
Kleiderreinigungsmittel
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DIE dtÜkHr &P DER
Eine amüsante Geschichte aus einer

„Ein Ei macht ein groß Geschrei“ , sagt ein
altes Sprichwort . Ich konnte mich von der
Wahrheit dieses Ausspruches überzeugen . Ich
hätte es nicht für möglich gehalten , daß ein
■o kleiner Gegenstand , den man in jedem
Kaufmannsladen kaufen kann , mit einem sol¬
chen andauernden Höllenspektakel hergestellt
wird . Ich habe zugesehen , wie man in einem
Walzwerk Eisenbahnschienen fertigt , aber ich
muß sagen , daß es geräuschloser dabei zu-
gi ■r.

Ob es nur eine besondere Eigentümlichkeit
der Hühner der Frau Tupfentaler war , oder
ob es ein allgemeines Naturgesetz ist , kann
Ich nicht sagen , indessen legten die Hühner ,mit denen ich das Vergnügen hatte , sozusagen
Wand an Wand zu wohnen , ihre Eier nur in
den ersten Nachmittagsstunden , wenn anson¬
sten tiefer Frieden ringsum herrschte , nur
von ferne die Glocken läuteten und das zarte
Gesumm der Bienen durch den in Sonnen¬
fluten schweigenden Garten zog. Es war
nicht möglich, sich in eine Arbeit zu vertiefen ;
In der Eierschmiede wurde mit einem Höllen¬
lärm gearbeitet .

Uber den Hahn hier irgendein Wort zu ver¬
lieren , erscheint mir nicht angebracht . Derlei
gehört nicht in die breite Öffentlichkeit . Ich
habe mir meine besonderen Gedanken über
Ihn gemacht . Er ist sozusagen ein Naturwun¬
der , denn seine Lebensweise widerspricht dem
Gesetz von der Erhaltung der Energie . Ich
habe ihn niemals irgend etwas zu sich nehmen
»ehen . Immer wenn er Eßbares fand , rief er
seinen Harem herbei , der den Fund verspeiste .
Das ist gewiß sehr ritterlich , aber wie dieser
Hahn bei seiner anrirenge ’' '' ‘ n Tätigkeit den¬

noch bestehen kann und sogar stramm und
aufrecht von Sonnenaufgang an einherstol¬
ziert , ist mir unerklärlich .

Ich muß annehmen , daß er sich in einem
Beelenzustand befindet , den der Mediziner als
. sexuelle Hörigkeit “ bezeichnet . Er ist , zu
deutsch , ein Weiberknecht ! Und wie wird es
ihm gedankt ? — Eines Tages beobachtete ich,
wie eine der Hühnerdamen , eine kokette ,
schneeweiße , sich langsam und scheinbar ganz
absichtslos von den anderen sonderte und ,
sich zwischen den Sträuchern hindurchwin -
dend , immer mehr entfernte . Sie machte das
mit großem Geschick. Ich hätte mich gar nicht
gewundert , wenn sie dazu gesungen hätte :
„T'h ging im Walde so für mich hin , und
nichts zu suchen, das war mein Sinn .“

Kaum aber war sie für die anderen und
für den Hahn außer Sichtweite , da legte sie
plötzlich ein starkes Tempo vor und ver¬
schwand über die Wiese nach dem Zaun des
Nachbargrundstückes . Wer erwartete sie da?
Ein verwegenes junges Hähnchen , goldglän¬
zend in der Frühsonne . Es war ein veritabler
Skandal , über den der Chronist als Kavalier
nur schweigen kann .

FRAU TUPFENTALER
Eier-Schmiede von Bruno H. Bürgel

O sündige Welt ! Wehe über dich ! Die Nach¬
kriegsmoral hat selbst das Volk der Hühner
angekränkelt . — Ich habe lange geschwankt ,ob ich der Frau Monika Tupfentaler diese
Beobachtung anvertrauen sollte . Es ist immer¬
hin eine delikate Angelegenheit , die man nicht
gern mit Frauen bespricht . Aber schließlich
. . Frau Tupfentaler war zweimal verheiratet
und ist heute eine gesetzte Wittib . Kurz , ich
sagte es ihr eines Abends , als schon eine
schickliche Schummrigkeit Haus und Garten
lneinanderwob . Und was war ihre Antwort ?
„So so ! Ja schauens , der meinige ist halt schon
a wenig alt . I muß ’n doch zeitens in’n Topf
tun und an jungen anschaffen !“ —

Diese Antwort hat mich verblüfft . Wie ein¬
fach sind doch die Gesetze des Hühnerhofes !
Sie lassen sich eben nicht auf menschliche

Verhältnisse übertragen , obgleich ja auch hier
zuweilen Ähnliches . . ., aber das führt zu
weitab vom Thema ! Jedenfalls brach ich mei¬
nen Aufenthalt im Hause Tupfentaler ab , ehe
der wackre alte Kämpe des Hühnerhofes , dem
ich nun seinen störenden Morgengesang mit¬
fühlenden Herzens vergab , in den Kochtopf
kam und vielleicht gar zur weiteren Abrun¬
dung des Dramas auf der Mittagstafel er¬
schien.

Es gibt keine wirkliche Gerechtigkeit in der
Welt . Auch die Tupfentalerin ging nicht ge¬
rade gerecht mit dem ihr anvertrauten Volk
der Hühner um , eine so treffliche Frau sie
sonst auch war . Sie sah alles unter dem
Gesichtswinkel des Eierlegens .

Immerhin : ich habe mir die Sache mit den
Hühnern überlegt und darauf verzichtet , sie
zu meinen Hausgenossen zu machen . Aber
nach wie vor interessiert mich ihr Tun und
Lassen , und zuweilen erlebt man mit ihnen
sonderbare Sachen . Aus : „ Die kleinen
Freuden “ .

Der Wunsch , Geld zu besitzen
Der Wunsch, Geld zu besitzen , um Neues

zu schaffen , ist verständlich . Der Wunsch,Geld zu besitzen , um nichts mehr zu tun ,ist häßlich .
Die größte Überraschung , die*uns der Reich¬

tum bietet , ist die Erkenntnis von den vielen
Schönheiten des Lebens , die man ohne ihn
haben kann .

Wenn ein Armer eine Ersparnis machen
kann , ist er froh darüber . Ein reicher Mann
aber ist auf jede ersparte Mark stolz.

Nach drei Tagen langweilt der Gast , die
Frau und der Regen.

Wenn ein Künstler , ein Maler oder ein
Dichter , sich rühmt , viel Geld zu verdienen ,verrät er uns unwülkürlich , daß er bereits
seinen Beruf gewechselt hat .

Es kommt oft darauf an , wo wir ein Bild
oder ein Kunstwerk erblicken . Dasselbe

Das goldene Tor
Aus der Erzählung ,,Robinson soll nicht sterben“ von Friedrich Förster

„ Ich muß , muß , muß zum König ! Sir !“ Sie
rief es ins Leere , wieder und wieder , aber
kein Wachtposten hörte mehr auf sie, die eng
an das Gitter gepreßt stand . Eine Hand legte
sich leicht auf ihre Schultern . . . Maud fuhr
herum . Vor ihr stand ein feiner Herr , groß
und schön, und sein Rock war aus rotgolden
gewebtem Tuch. Er lächelte : „Du mußt zum
König? Aber was willst du denn bei ihm,kleines Mädchen ? “ Das sagte er überaus höf¬
lich und fein , so daß Maud noch mehr er¬
schrak . Erst der grobe Soldat und nun die¬
ser Herr , der vor lauter Feinheit so leise
und höflich sprach . Sie brachte nichts her¬
aus als : „Wer sind Sie, bitte ? “ Da lächelte
dieser noch mehr als zuvor , beugte sich ein
wenig zu ihr nieder , streichelte ihr die Backe
und fragte : „Wer bist du denn ? “ Da schloß
Maud einfach die Augen und plapperte : „ Ich
heiße Maud Cantley , ich bin die Tochter von
Anny Cantley . Mein Vater war Matrose . Aber
er ist lange tot . Meine Mutter wäscht für
die Leute . . . Sie stockte . Der Fremde
lächelte nicht mehr . Er hatte ihr aufmerk¬
sam zugehört . „Dann hast du aber eine tüch¬
tige Mutter , Maud Cantley 1 Und du willst
also zum König ? Warum , kleines Fräulein ?“
Maud stand verzagt . Alle Leute , grobe und
feine , fragten sie ja nur . Keiner half ihr .
Sie senkte den Kopf . „ Ach , der König taugt
nichts !“
• Nun aber wollte er durchaus von ihr wis¬
sen, warum denn der König nichts tauge ? —
Da schoß so etwas wie Verzweiflung und
Trotz in ihr auf . „Warum ? Nun , Herr , das
kann ruhig ein jeder in London wissen ! Weil
nur feine Leute mit Pferd und Wagen zu ihm

Es wird Frühling im Süden
Mein Herz, sei nicht beklommen ,Noch wird die Welt nicht alt .
Der Frühling ist wiedergekommen ,
Frisch grünt der deutsche Wald.

Ein zartes , liebliches Fest beginnt nun seine
Träume aufzuschließen ; das Fest im weißen
und rosa Blütenmeer , das sich von der Berg¬
straße bis ins stille Taubertal zieht . Schon
Anfang März beginnt das Fließen der Keim¬
säfte , in heimlichen Adern das Pochen des
beginnenden Baumlebens und über Nacht er¬
füllt sich der Traum der zartrosa Pfirsich¬
blüte , wenn anderswo die Knospenhüllen

Kunstwerk ergreift uns hier durch seine er¬
habene Schönheit , während es uns an ande¬
rer Stelle nur daran denken läßt , was es ge¬
kostet hat .

Es gibt Menschen, so unwürdig , Kunstwerke
zu besitzen , daß man von ihnen sagen könnte ,sie hätten sie mit ihrem Geld gestohlen .

Die Reichen sind mit den Kunstwerken oft
verheiratet , die Armen haben sie als Geliebte .

Mancher Arme glaubt sich von den Reichen
verachtet , weil er an ihrer Stelle die Armen
verachten würde .

Wenn man vom Kartenspiel mit Gewinn
geht , sagt man , man habe in einem vorneh¬
men Klub gespielt . Hat man verloren , war
man in einer Räuberhöhle .

(Wer Aphorismen schreibt , muß entweder
eine umfangreiche Bibliothek oder ein aus¬
gezeichnetes Gedächtnis haben .)

kommen dürfen ! Jawohl ! Und weil er seine
Freunde vergißt ! Das hat mein Onkel Da¬
niel oft gesagt !“ Damit wollte sie auf und
davon . Aber nun hielt sie der Herr gelinde
am Arm fest . „ Sage mir nur noch, Maud
Cantley , würdest du es dem König selbst ,würdest du es ihm ins Gesicht sagen , daß er
— nichts taugt ? “ Da sah Maud dem noblen
Mann ohne jede Furcht mitten ins Gesicht
und antwortete : „Jawohl , das würde ich ihm
sagen , denn sonst ließe er es nicht geschehen,daß Onkel Daniel so im Elend ist ! Und er ,
Jim , Bob, Charly , Ben , Bill , das sind nämlich
meine Freunde , und die sitzen dort im Ge¬
büsch, daß er die und mich nicht empfängt ,
nur weil wir keine Kutsche haben , Herr . .“
Das sagte sie und ballte die Fäuste vor Eifer
und Zorn . Aber sie irrte sich, wenn sie
dachte , so , nun würde man sie wohl laufen
lassen . Der Rotgoldene sah zum Busch hin¬
über . „Rufe sie bitte !“ — „ Warum ? “ — Sie
zögerte , voll von Mißtrauen .

„Warum ? — Weil ich euch zum König füh¬
ren will !“ „ Sie? — Ach , Sie lügen ja , Herr !“
— „Erlaube , Maud . . ." — „Sie können uns
ja gar nicht zum König führen . Der Soldat
macht Ihnen ja ebensowenig das Tor auf . .
Sie haben ja keinen Wagen !“ das sagte Maud.

Der Herr lachte laut auf . „Nun . Wir wollen
einmal sehen , ob vor mir das goldene Tor
aufgeht oder nicht !“ Er rief : „Posten !“ Und
der kam , erstarrte fast und wollte die Lanze
präsentieren . Aber , unbemerkt für Maud , be¬
kam er einen Wink . Geschwind öffnete er
das Schloß, der Riegel knarrte , und weit
taten sich die gleißenden Torflügel auf . —
Kurt Desch Verlag , München

noch zu schlafen scheinen . So ist die Berg¬
straße mit den stillen Seitentälern des Oden¬
waldes das Symbol des deutschen Frühlings .

Nirgendwo inniger und mit stärkerer Kraft
erschließt sich der erste Frühling wie über
den kleinen , putzigen Hügeln der Odenwald¬
städte , dem bezaubernden Gersprenztal , bei
den Städtchen Alsbach , Zwingenberg , Auer¬
bach und Bensheim . Eine Seligkeit sonder¬
gleichen ergreift das Menschenherz im Er¬
leben des Aufwachens der Düfte , in der
elementaren Verbundenheit mit den Kraft¬
strömen der jungen Erde . Der Himmel
spannt sein helles Zelt über die weiche ,
traumhafte Landschaft , in rot und weiß aber
schwelgt das Land — in den Farben des
hessischen Flaggentuches . Anmutige Villen
und Schlösser wiegen sich in diesem Blüten¬
traum . Stille und Größe liegt über den Alleen
und fürstlichen Parks . Das Rauschen des
Windes steht wie ein Orgelton in den Wip¬
feln ; königliche Eichen und stolze Buchen nei¬
gen sich über das lichte Fest des Frühlings .

Über dem frühlingsseligen Taubertal webt
zugleich das Lächeln heiterer Lebenskunst ,
die triumphierende Lebensfreude , die aus
den Werken der Bildhauer und Baumeister
spricht . Tauberaufwärts lebt die kleine Resi¬
denz Weikersheim mit dem prächtigen Rit¬
tersaal , in Creglingen die Herrgottskirche
mit Riemenschneiders berühmtem Marienaltar
unter Blüten . In Nördlingen , der wehrhaften
Stadt und dem tausendjährigen Dinkelsbühl
spiegeln sich die Blüten im schilfumsäumten
Wasser . Nach Rothenburg bedeutet eine Früh¬
lingsreise zugleich die Schau in bezaubernde
mittelalterliche Straßenbilder , in die Weihe
der gotischen Kirchen mit den wundervollen
Altären aus Riemenschneiders Meisterhand .

Vom Atemhauch des Südens sind sie be¬
herrscht die Täler an der romantischen Straße
von Darmstadt bis Rothenburg , von März
bis Mai erglänzt sie in Blütenträumen , diese
zierliche Bastion im Sehnsuchtsland der
Deutschen . Leonie Flab -Lichtenberg .

Die Tochter d<
Eine Erzählung von Menschen am

Hinnerk Klaassen hockte sinnend vor seiner
Fährhütte , als vom gegenüberliegenden Ufer
ein Ruf erscholl ; „Ho ! — Hol über !“ Schwer¬
fällig stapfte er zum Kahn und stellte das
Rudsr hart zum Strom , damit das Boot
schneller glitte . Als er die Mitte des Stromes
erreicht hatte , konnte er die Wartenden all¬
mählich erkennen , zwei Landjäger mit Kara¬
binern bewaffnet , der dritte , unauffällig in
Dunkel gekleidet , hielt einigen Abstand . Das
eisige Schweigen der drei , das ihn beunruhi¬
gend umlauerte , verschlug ihm fast den Atem.

Siewers und der lange Jan hatten gestern
in seinem Kahn gesessen. Man sprach wohl
von einem Prozeß . Aber kein böses Wort war
zwischen ihnen gefallen . Und doch war der
Siewers abends im Gehölz von Wardenholt
tot aufgefunden worden . Natürlich ist der
lange Jahn der Mörder . Hat ’s doch selbst ein¬
gestanden ! — Aber was hat er , der Hinnerk ,
damit zu schaffen? . . . Bald wird einer von
ihnen mit mir sprechen , dachte er . Aber die
Drei sitzen unnatürlich stumm . Leise rauschend
strömt das Wasser , das blinkende Fährseil
knirscht . Erst beim Aussteigen sagt der Dunkle
wie beiläufig : „Kommen Sie zu Ihrer Hütte ,da können wir mit Ihnen sprechen !“ —

Hinnerk zuckte wie unter einem Peitschen¬
hieb zusammen. Als man ihn endlich fragt :
„Sie wissen etwas über das grauenvolle Ver¬
brechen? Wir müssen endlich Klarheit in die
Sache bringen , dazu sind wir ja hier !“ muß
er sich erst besinnen . Der Gedanke , in das
Schreckliche verstrickt zu sein, verwirrt ihn
mehr und mehr . Stockend erzählt er , was er
weiß . Der Dunkle sieht ihn ganz sonderbar
an : „Klaassen , Sie haben eine Tochter, nicht
wahr ? Erzählen Sie etwas von ihr ! Soll ja
verteufelt hübsch sein — und recht leicht¬
sinnig — zeitig frühreif gewesen — so sagt
man wenigstens ." — „Was will der Unheim-

;s Fährmanns
Wasser von Thomas Hovenbrook
liehe von mir ? Wie merkwürdig diese Fragen
klingen “

, denkt Hinnerk und fühlt dabei das
Blut heftig in der Kehle hämmern . Er schluckt
verzweifelt : „Hübsch? — Das wisse er nicht !
Leichtsinnig ? — Nein , das könne nicht stim¬
men . Seit die Mutter tot ist , diene die Elske
auf dem Ridderhof . Ja , viel Arbeit habe sie da
und dabei könne man wohl nicht leichtsinnig
sein ! Frühreif ? — Der Herr könne vielleicht
— nun ja , das möge wahr sein , Kinder später
Ehe seien das oft , so habe er gehört - “

Bitter klingen seine Worte . Den Dunklen
berührt das kaum , gelassen fragt er weiter :
„Ist sie oft bei Ihnen gewesen? “ Hinnerk über¬
legt verzweifelt , ehe er antwortet : „Alle drei
Wochen war die Elske hier , vielleicht auch
vier !“ — „Wann war sie zuletzt bei Ihnen ,
überlegen Sie sich das genau , Klaassen !“ —
Der Alte besinnt sich, ein leise bohrender
Schmerz ist dabei in ihm : „Diesmal sind’s
sicher sechs Wochen! Aber das Frühjahr bringt
viel Arbeit , Herr !“ soll es entschuldigend klin¬
gen. Eine hinterhältige , drohende Pause . Die
nun gestellte Frage verwirrt den Mann voll¬
kommen . „Hat Ihnen das Mädchen von ihren
— na , sagen wir mal — Liebeleien erzählt ? “
Die Antwort gleicht einem gequälten Stöhnen :
„Liebelei ? Ich weiß nicht ! Wer sollte denn
auch . . .“ Das weitere erstirbt in einem un¬
deutlichen Gemurmel . „Hm ! So — so !“ macht
der Dunkle und seine Augen bohren sich in die
des Hinnerk , als müßte er dem bis in den
tiefsten Seelengrund dringen . „Hat sie nicht
ein Verhältnis mit dem — Siewers — gehabt ,he? !“ „Ja , Herr ! — und Siewers und der
lange Jan —“

„Also machen wir ’s kurz ,Klaassen ! Eifersucht wegen Ihrer Tochter ! —
sagt man ! Und — sie soll beiden schöne Augen
gemacht haben !" Unsicher wie ein Betrunke¬
ner torkelt der Alte . Seine Gedanken wirbeln
wie toll durcheinander . Soll er dem Kerl an
die Gurgel? Soll er ihm mit dem Ruder den

Schädel zerschmettern ? Aufbrüllen möchte er
— dann aber sinkt er in sich zusammen , nur
ein gurgelnder Laut entquillt seinen Lippen .
Da hebt ihn der andere auf , fast hilflos steht
er neben ihm : „Es ist hart , ja Hinnerk
Klaassen , es ist hart — furchtbar hart ! Aber
ich muß es doch tun ! Es ist doch mein Amt !
Glaubt mir das !“ Das gute Wort dämpft das
Leid eine Weile, ein scheues Lächeln blüht
unter verfilzten Bartsträhnen : „Ja — ja , fragen
müßt Ihr ja wohl ! Aber nehmt mir mein
letztes nicht ! — Nein ! Nehmt es mir nicht !“

Das tröstet ihn ein wenig . Aber dann geistert
das Bild des Toten und seines Mörders vor
ihm . Das reißt ihn hoch. Er tastet zur Tür ,läuft nun wie auf der Flucht . „Ich muß sie
fragen — die Elske — und mir wird sie die
Wahrheit sagen — das es nicht so ist — lieber ,
guter Gott , nur nicht so ! nicht - “

Wieseneinwärts stolpert er davon , rafft sich
immer wieder taumelnd auf . Das graue Haar
klebt ihn auf der Stirn . Der Atem pfeift . Der
Hinnerk aber läuft , läuft — Elske fragen —
Elske fragen ! So treibt es ihn weiter . Endlich
steht er vor dem Ridderhof , sprechen kann
er nicht , er ist vollkommen ausgepumpt . Doch
der Bauer weiß schon, was der Alte will . „Eure
Elske ist — verhaftet worden — ja — und
steht vor dem Gericht , weil sie - “

Klaassen taumelt wie ein von der Axt ge¬
troffener Baum . Sein Gesicht ist aschfahl .
„Aber es ist - nicht wahr — Bauer ? !“ —

Als der schweigt, richtet sich Hinnerk all¬
mählich auf . „Wo !?“ — fragt er nur . Als er
die Antwort hört , kann ihn niemand mehr
halten . Starr und aufrecht geht er davon .

Klaassen drängt sich durch die Kinder¬
schar , die den Eingang des Hauses belagert ,
bis er in der niedrigen Stube vor den Dreien
steht , in der dunklen Ecke des Raumes be¬
merkt er noch zwei weitere Gestalten — der
lange Jan und - Elske . Der Dunkle hat
sich wie unter einem Zwang erhoben , die
Landjäger stehen steif und mit krummen
Rücken . Hinnerk schaut seiner Tochter for¬
schend in die Augen . Eisiges Schweigen . Diese

Stille erschüttert die Menschen . Klaassen un¬
terbricht sie jäh mit einem leisen Ruf :
„Elske ? !“ — Da zittern die schmalen Schultern
des Mädchens , und sie birgt ihren Kopf in
den Händen . Eine heimliche Zärtlichkeit
schwingt leise mit : „Elske ? I“ — Da sinkt sie
zu seinen Füßen , die zitternden Hände um¬
krampfen seine Knie : „Vater — lieber Vater !“
Der hebt sie langsam auf , kaum hörbar flüstert
er zu ihr hin : „Rein vor Gott und den Men¬
schen? — —“ Da fühlt er , wie schuldhaft
schwer sie in seinen Armen liegt und traurige
Güte bricht in ihm auf : „Gott sei uns allen
gnädig !“

Der Richter hat sich erschüttert abgewendet ,
die Landjäger beugen sich stumm über ihre
Papiere . Der lange Jan will eine ganze Be¬
wegung tun . - Da hebt Klaassen den Kopf
seiner Tochter . Lange , lange ist sein Blick in
dem ihren . Dann küßt er sie mit zitternden
Lippen . Aufrecht wie ein Traumwandler geht
er davon . Die da drinnen lauschen seinen ver¬
hallenden Schritten , und die da draußen
machen scheu den Weg frei . So steht der Alte
vor seiner Hütte und lauscht in den sinkenden
Abend , der einen goldenen Mantel um seine
Schultern webt . Der Strom raunt und murmelt .
Im Uderried klagen leise Vogellaute . Und das
Fährseil gleist noch einmal über das rinnende
Wasser . Von Ufer zu Ufer . — Es ist ihm , als
müsse er noch etwas sagen . Aber eine plötz¬
liche Müdigkeit überfällt ihn . Still geht er in
die Hütte und legt sich auf sein karges Bett .
Mitten in der Nacht erwacht er . Hat ihn je¬
mand gerufen ? — — Es war eine weltferne
Stimme . — „Wie seltsam ist das" , denkt er
kurz , „daß mich einer in der Nacht rufen will -
— — Während ein kleines Lächeln seinen
Mund umspielt , fällt ihm ein , daß er noch
nicht gebetet hat . Bedächtig faltet er die
braunen , verarbeiteten Hände . Aber er kann
die rechten Worte nicht finden . „Elske — Gott
soll dir verz . . .“, und da er sich streckt , geht
ein verhauchender Seufzer von seinen Lippen.

Ganz sacht hat ihn der Tod ans andere Ufer
geholt .
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